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= Der Pfingſtfeiertage wegen 
he erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Dienſtag, den 15. d. M., 
Abends. 


Pfriugſten. 


Mit dem Pfingſtfeſt wurde dem Chriſten⸗ 
thum das Siegel der Welt⸗Religion aufgeprägt. 
Die Pfingſterzählung will als das Gegenſtück 
zu der Legende von der babyloniſchen Sprach⸗ 
verwirrung aufgefaßt werden. Wie nach dieſem 
Mythus die Völkereinheit voneinandergeriſſen 
wurde, fo zeigt die Pfingfterzählung das Bild 
der wieder zu einem einheitlichen Menſchen⸗ 
und Gottesreich geeinten wirren Völkerwelt, 
die ſich durch die Sprache der religibſen Be: 
geiſterung wieder verſteht und als eines fühlt. 
Dem Geiſt gilt das Feſt der Pfingſten, dem 
Geiſt, der die ganze Menſchheit mit heiligen 
Kräften durchfluthet und der alles natürliche 
Sein in der Sphäre des Sittlichen emporzieht. 
Die weltumfaſſende, völkervereinende, 
menſchheitverſöhnende Tendenz des Chriſten⸗ 
thums hat auch in der Geſchichte hin und 
wieder beſondere Pfingſten gefeiert. Wenn 
das Reformationszeitalter ein Oſtern der Welt⸗ 
geſchichte genannt worden iſt, fo kann man in 
der Aufklärungsepoche, der Blüthezeit unſerer 
Litteratur, ein Pfingſten der Weltgeſchichte 
‘fel Niemals iſt das chriſtliche Sehnen nach 


Wie ſteht es heute mit dieſem Pfingſtgeiſt? 
Der Kosmopolitismus der Aufklärungszeit muß 
ſich heute gefallen laſſen, als irregeleiteter ober⸗ 
flächlicher Idealismus abgethan zu werden. 
Jeder zügelloſe Chauvinismus nimmt für ſich 
eine höhere ethiſche Qualifikation in Anſpruch. 
Leſſings geläutertes, duldſames Chriſtenthum, 

daß die univerſellen Züge des hriſtlichen 
Glaubens und Lebens in den Vordergrund 
ſtellt, feine zeitgeſchichtlichen Beſchränkungen 
aber zurückſchiebt, gilt heute beinahe als der 
Typus ſeichter Glaubensaufklärung, als ob 
nicht erſt durch Leſſing und ſeine Geſinnungs⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Montecchi und Kapuletti können dereinſt 

nicht in grimmigerer Fehde entbrannt geweſen 
ſein, als es gegenwärtig bei einem Theil der 
Berliner und Charlottenburger Einwohner der 
Fall iſt; „Hie Lietzenſee!“, „Hie Treptower 
Park!“, lautet der ergrimmte Schlachtruf, deſſen 
Widerhall dröhnend über Berlins engere 
Grenzen hinaustönt. Das Unglückskind — 
man kann wirklich bereits dieſe fatale Be⸗ 
zeichnung gebrauchen —, die Berliner 
Ausſtellung iſt es, die dieſen Kampf 
entſchürt hat, deſſen Ende und Folgen vorläufig 
nicht abzuſehen ſind. Welche Wandlungen hat 
dieſe Ausſtellung ſchon durchmachen müſſen, 
welche Fäſſer von Tinte ſind ihretwegen bereits 
verſchrieben worden, welche Ungelegenheiten hat 
man ihr und ihren Veranſtaltern in den Weg 
gelegt, und nun, wo nach langem Harren, nach 

" Meberwindung zahlloſer Hemmniſſe glücklich ein 
Ende abzuſehen war, entſteht eine neue, entſteht 
eine entſcheidende Schwierigkeit! Unter den 
verſchiedenen, für die Ausſtellung in Betracht 
kommenden Plätzen wählte das Komitee die 
DODertlichkeit am Lietzenſee, welcher der Mehrzahl 
der Berliner nur dem Namen nach bekannt 
ſein dürfte; ohne Frage ein hübſches Terrain 
mit Wald und Wieſen und Waſſer, nur, wenn 
man von der Benutzung der Stadtbahn — die 
bekanntlich für Hunderttauſende abſeits Wohnender 
keinen Zweck hat — abſieht, etwas ſehr weit 
gelegen, denn der Weg führt vom Branden⸗ 
burger Thor aus durch den ganzen Thiergarten 
Hund durch ganz Charlottenburg, ſodaß ihn ein 
* geplagter Berliner Droſchkengaul nicht unter 
einem Stündchen zurücklegen dürfte. „Der 


genoſſen und Nachfolger dem gebildeten Theil 
des Volkes das Chriſtenthum wieder zu einer 
Herzens ſache gemacht worden wäre. 

In unſeren Tagen ift unbewußt die Probe 
darauf gemacht worden, wie der heutige Zeit⸗ 
geiſt auf den Geiſt des Aufklärungszeitalters 
reagirt, als die Friedensgeſellſchaften gegründet 
wurden, die recht eigentlich aus dem Geiſt der 
klaſſiſchen Zeit geboren find. Was vor hundert 
Jahre ſicherlich eine anſehnliche Bewegung der 
Geiſter hervorgerufen hätte, als Erweis eines 
verſtändigen und ernſthaften Chriſtenthums ge⸗ 
golten haben würde, iſt für die Gegenwart 
eine Spielerei, die man ernſter Erörterung nicht 
für werth erachtet. 

Aber nicht nur, daß man allen neuen 
Regungen dieſes univerſellen Geiſtes gleich⸗ 
gültig und ablehnend gegenüberſtände. Viel⸗ 
mehr ſoll dieſe umfaſſende, verſöhnende Tendenz, 
wo ſie gegenwärtig noch irgendwie hervortritt, 
ausgemerzt werden. Die Unzufriedenheit mit 
der wirthſchaftlichen Entwickelung der Zeit und 
ihren oft herben Konſequenzen erwecken den 
Wunſch nach anderen Wirthſchaftsformen, 
welche den Kampf um die Exiſtenz minder hart 
machen. Es entſteht die Vorliebe für die 
wirthſchaftlichen Produktionsformen des Mittels 
alters, mit ſeinen ſtreng abgeſchloſſenen 
Innungen, Zünften und Ständen. Bekämpft 
man den Liberalismus als nivellirende Wirth⸗ 
ſchaftsordnung, ſo iſt die Ergänzung dazu, daß 

m Liberalismus als humaner 

nſchauung den Krieg 

erklärt. Das ganze Stöckerthum wäre ohne 

Zünftlerthum ein Ding der Unmöglichkeit ge⸗ 

weſen. Die Orthodoxie von heute iſt recht 
eigentlich ein kirchliches Zünftlerthum. 

Dieſe rückläufige Bewegung hat uns ganz 
folgerichtig auch den Antiſemitismus gebracht. 
Sein Vorhandenſein iſt der deutlichſte und zu⸗ 
gleich traurigſte Gradmeſſer dafür, in welchem 
Maße das heutige Chriſtenthum von ſeiner 
weltverſöhnenden Tendenz abgewichen, und wie 
fer es ſich wieder zu dem Mönchschriſtenthum 
des Mittelalters zurückgebildet hat. 7 

Die Orthodoxie will die Kirche genau ſo 
reſtauriren, wie die Zünftler den Staat 
reſtauriren wollen. Nun iſt die evangelische 


Lietzenſee“, das iſt Unzähligen ein fremder 
Begriff, während „Treptow“ ſie ſofort an⸗ 
heimelt; letztere Oertlichkeit mit dem prächtigen 
ſtädtiſchen Parke, mit der Spree, mit Stadtbahn⸗, 
Dampfer⸗, Pferdebahn⸗Verbindung, mit guter 
Chauſſee bietet mancherlei Vortheile dar, und 
man verſteht ſehr wohl die Sympathien, die 
der Treptower Park als Ausſtellungsplatz in 
Berlin beſitzt. Andererſeits glauben wir wieder, 
daß das obige Komitee ſeinen Entſchluß nur nach 
beſtem Wiſſen und reifſtem Ueberlegen gefaßt 
hat, daß es ihn aber bei der allgemeinen, 
ſehr ſtarken Strömung für Treptow kaum 
aufrecht erhalten wird. 
verſammlungen brachten die letzten Tage eine 
ganze Zahl, in den Zeitungen durch lange 
Inſerate und an den Anſchlagſäulen durch 
mächtige Plakate werden die Bürger Berlins 
zur energiſchen Stellungnahme aufgefordert, 


viele der Garantiezeichner drohen, wenn man 


Treptow nicht wählt, ihre Zeichnungen zurück⸗ 
zuziehen, viele Ausſteller wollen dann nicht 
ausſtellen, und — — wie's nach Charlotten⸗ 
burg hineinſchallt, fo ſchallt's von dort heraus, 
man droht mit Gegenmaßregeln, wenn man ſich 
nicht für den Lietzenſee entſcheidet, und bittet 
in langen Aufrufen die Berliner, hinauszu⸗ 
kommen und ſich den Ort anzusehen, „die 
freundlichſte Aufnahme iſt ihnen ſicher“. Ohne 
weiteren heftigen Meinungsaustauſch und viel⸗ 
fache Verſtimmungen wird wohl kaum ein 
Reſultat erzielt werden — möchte die Berliner 
Ausſtellung auch dieſe letzte Prüfung glücklich 
überwinden, damit ſie endlich in Ruhe ihren 
ernſten Zielen zuftreben kann. 

Neben dieſer Ausſtellungs⸗Angelegenheit iſt 
es noch ein anderes Thema, welches unſer 
Publikum ſehr rege intereſſirt: das der 
Polizei. 


% 


Mehrere furchtbare Mordthaten ber 


Kirche gewiß ſchon dogmatiſtiſch genug. Aber 
es heftet ihr doch noch ein univerſeller Zug an: 
die Union. Dieſes Denkmal einer beſſeren 
Vergangenheit ſoll nun auch noch niedergeriſſen 
werden. Die Schranken, die im Geiſte der 
Aufklärungszeit und des wahren Chriſtenthums 
niedergelegt waren, ſollen auf's neue aufgeführt 
werden. Und damit zugleich ſoll der Geiſt der 
weltlichen Kultur, dem wenigſtens eine kleine 
beſcheidene Stätte in dieſer Kirche gewährleiſtet 
war, aus der Kirche mit Stumpf und Stil 
ausgerottet werden. Das iſt die Abſicht der 
Agendenreform, und die Bedeutung der Frei⸗ 
gebung der kirchlichen Geſetzgebung. Beides 
geht aus dem einen Streben hervor, den Zug 
des Univerſalismus in dem Bilde der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche auszulöſchen. 

So geht es heute gegen den Geiſt, an 
deſſen allverſöhnenden göttlichen Beruf das 
Pfingſtfeſt uns gemahnt. Bald genug wird 
ſich das Verhängnißvolle dieſes rückläufigen 
Kurſes zeigen. Möchte das religiöſe Leben 
nicht zu ſchweren Schaden erlitten haben, wenn 
das Kirchenthum einſieht, daß es nichts nutzt, 
wider den Strom zu ſchwimmen, und dem 
chriſtlichen Verſöhnungsgeiſte freie Bahn zu 
geben ſich gezwungen ſieht. Das iſt unſere 
Pfingſthoffnung. 


Deutſches Reich. 
RER Berlin, 12. Mai, 
— Der Kaiſer hörte Donnerftag Vormittag 


während feiner Fahrt den Vortrag des Kriegs⸗ 


miniſters. Am Nachmittag kehrte er nach dem 
Neuen Palais zurück. Am Abend ging er auf 
die Pürſche. Nach ver Beſichtigung des Königin 
Auguſta Garde⸗Grenadier⸗Regiments in Spandau 
ernannte der Kaiſer den Kommandeur dieſes 
Regiments, Oberſten von Braunſchweig, zu 
ſeinem Flügeladjutanten. Freitag früh fuhr 
der Kaiſer nach Berlin zum Uebungsplatz der 
Luftſchifferabtheilung, um einer Uebung derſelben 
beizuwohnen. Auf dem Bahnhof Großgörſchen⸗ 
ſtraße hatte er ſich vom Kriegsminiſter einen 
kurzen Vortrag halten laſſen. Er beſichtigte 
dann auf dem Tempelhofer Felde die Bataillone 
des Garde⸗Füſilier⸗Regiments und ein Bataillon 


letzten Jahre ſind in Berlin unentdeckt ge⸗ 
blieben, und auch gelegentlich der Ermordung 
der Helene Schweichel im Grunewald iſt man 
in weiteren Kreiſen nicht der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß der verhaftete Maurer Thiede der 
Mörder ſei. Einige Zeitungen haben in aus⸗ 
führlichen Darlegungen dieſer Meinung Aus⸗ 
druck gegeben, ernteten dafür aber von poli⸗ 
zeilicher Seite wenig Dank. Unſere Behörden 
lieben es nicht, wenn ſich die Journaliſtik mit 
ihren Sachen befaßt, ſie ſtehen auf einem anderen 
Standpunkt, wie man es in Frankreich und 


England gewöhnt iſt, wo ſich hervorragende 
Der erregten Proteſt⸗“ 


Blätter oft genug in Verwaltungsſachen miſchen 
und dort ſchon vielfache Verbeſſerungen zu 


Stande gebracht und namentlich auf eigene 
Hand die Entdeckung ſchwerer Verbrechen 


herbeigeführt haben. Uns will dünken, als ob 
unſere höheren Behörden der Kriminalpolizei 
zu wenig Gewicht beilegen; die derſelben 
bewilligten Mittel ſind oft ſehr unzureichend 
und die Gehälter ſtehen nicht im Verhältniß zu 
dem ſehr ſtrengen verantwortungsvollen Dienſt, 
ebenſo wie das Perſonal nicht immer ausreichend 
iſt. Man ſcheint an der entſcheidenden Stelle 
mehr Gewicht auf die politiſche Polizei zu legen, 
die unter der perſönlichen Leitung des 
Polizei⸗Präſidenten ſteht, und von der auch 
ſoeben wieder aus Anlaß der umfangreichen 
Klage gegen neun Redakteure, die 
in ihren Zeitungen eingehende und, wie die 
Anklage behauptet, tendenziös entſtellte Berichte 
über den Zufammenftoß der Polizei mit den 
Arbeitsloſen am 18. Januar dieſes Jahres 
gebracht, häufiger die Rede war. Der Prozeß 
hat viel Aufſehen erregt, und man war im 


Publikum oft nicht der Anſicht des Präſidenten 
was bei der geringen 


und Staatsanwalts, 
Beliebtheit der Polizei nicht zu verwundern iſt; 


des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadierregiments. 
Nachmittags fuhr er zur Rehbockpürſche nach 
Altmadlitz, der Beſitzung des Grafen Finckenſtein. 

— Vordem Dreiklaſſenwahlrecht 
macht der „Hamb. Korr.“ eine tiefe Verbeugung. 
Nachdem die Kartellmehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes in der bekannten Reſolution ſich für eine 
Vermehrung der indirekten Steuern im Reich 
erklärt hat, finden dieſe Offiziöſen, es ſei 
„nicht daran zu rütteln, daß in dem preußiſchen 
Wahlrecht mit dem Beſitze nicht nur die 
Intelligenz, ſondern auch das patriotiſche Pflicht⸗ 
gefühl zu ſeinem vollen Rechte kommt, während 
dieſes im Reichstage vielfach unter Rückſicht 
auf die Maſſen und ihre eigenſüchtigen Wünſche 
Schiffbruch leidet.“ 

— Die neuen Regulative zur Ausführung 
des Geſetzes wegen Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes für Getreide, ſowie über 
die Privattranſitläger für Weizen, Roggen, 
Gerſte uſw. ſollen demnächſt ſchon wieder einer 
Umarbeitung unterzogen werden, da in dieſen 
Regulativen eine Reihe von Beſtimmungen 
enthalten ſind, deren Aufrechterhaltung für den 
Fiskus von keinem Werthe, für die Gewerbe⸗ 
treibenden aber unbequem iſt. Unabhängig 
hiervon ſollen aber die Zollbehörden gleichzeitig 
auch über die Wirkungen des Geſetzes vom 
14. April d. J. ſich im allgemeinen gutachtlich 
bis zum 1. Oktober d. J. äußern, namentlich 
ſoll feſtgeſtellt werden, 
Maßregeln des Geſetzes auf den Verkehr der 


Getreidetranſitläger und der im Genuſſe von 


Zollkonten befindlichen Mühlen gehabt haben. 
— Der Zentralverein für Hebung 
der Fluß: und Kanalſchifffahrt hielt 
am Mittwoch im Reichstagsgebäude zu Berlin 
ſeine Generalverſammlung ab. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht war zu entnehmen, daß dem Zentral⸗ 
verein drei neue Zweigvereine ſich angeſchloſſen 
haben. Die Bildung weiterer Zweigvereine im 
Weſten des Reichs ſteht in Ausſicht. Als 
korporative Mitglieder ſind dem Zentralverein 
eine Anzahl Magiſtrate und Handelskammern 
beigetreten. Von den Kommiſſionen bleiben in 
Thätigkeit: Die zur Ausarbeitung einer Denk⸗ 
ſchrift, betreffend Verbeſſerung der jetzigen 
mangelhaften Schiffbarkeit unſerer Flüſſe, die 


übrigens dürfte dieſer Prozeß bei entſprechender 
Gelegenheit noch ein Nachſpiel im Abgeordneten⸗ 
hauſe finden, und es wäre nur mit Freuden 
zu begrüßen, wenn in unſerer Volksvertretung 
einmal die Verhältniſſe der Berliner Polizei 
einer gründlichen öffentlichen Kritik unterzogen 
würden. 

Auch viele unſerer Künſtler laufen verbittert 
und mit verhaltener Wuth umher, der ſie unter 
Umſtänden, wenn ſie nämlich ein unglückliches 
Opfer finden, furchtbaren Ausdruck verleihen; 
natürlich iſt der Zorn gegen die Jury der 
Kunſt⸗Ausſtellung gerichtet, gegen jene 
„verſtändnißloſen, dummen, eingebildeten Kunſt⸗ 
pfuſcher“, die keinen Funken des göttlichen 
Genius in ihrer Bruſt ſpüren und nur aus 
erbärmlichem Neid die Werke der wahren, echten 
Talente von den Sälen des Ausſtellungspalaſtes 
fern halten. Die Beſucher der Ausſtellung 
ſind allerdings für dieſen „Neid“ der Jury 
dankbar, denn wenn auch diesmal die Gelegen⸗ 
heit zu böſen Witzen und Auslegungen fehlt, 
ſo wird dafür deſto weniger das Auge und der 
gute Geſchmack beleidigt durch jene bekannten 
„Gemälde“, welche entweder ungeheure Heiter⸗ 
keit oder tiefes Mitleid erregen. Der Bild⸗ 
hauerei hatten wir in unſerem letzten Aufſatz 
nur wenig gedacht, ſie iſt verhältnißmäßig 
ſpärlich vertreten, auch fehlen einzelne berühmte 
Meiſter, wie Begas, Schaper ꝛc., aber im 
Ganzen iſt der Eindruck ein recht erfreulicher. 
Als gewaltige Schöpfung iſt Carl Hilgers’ 
Original⸗Modell zu einem Denkmal Kaiſer 
Wilhelm I. für Stettin zu betrachten; Kraft 
vereinigt ſich hier mit Schönheit, von jedem 
überflüffigen Tand ift abgeſehen worden, dafür 
durchpulſt die Geſtalt des Kaiſers und die 
Sockelſiguren der deutſchen Soldaten friſches 
Leben. Einen bekannten Vorwurf hat E. Herter 


welchen Einfluß die 


A ew 


zur Vorbereitung des im Herbſt zu feiernden 
25jährigen Stiftungsfeſtes und die zur Be⸗ 
rathung des Entwurfs eines preußiſchen Waſſer⸗ 
rechts. Die letztere wird demnächſt in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Sonderausſchuß für Waſſerrecht 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft tagen. 
Die Generalverſammlung beſchloß, die bis⸗ 
herigen „Mittheilungen“ des Vereins in eine 
Monatsſchrift umzuwandeln, die als ſolche vom 
Oktober ab erſcheinen wird. Der Beitrag für 
neu eintretende nicht deutſche Mitglieder wurde 
auf 15 Mark erhöht. Es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, zum 6. internationalen Binnen⸗ 
ſchifffahrts⸗Kongreß im Haag drei Mitglieder zu 
entſenden. Alsdann ſprach Marinebaumeiſter 
Möller⸗Wilhelmshaven über das von ihm auf⸗ 
geſtellte Projekt des Kanals Schwerin⸗Wismar. 


— Des Landgerichtsdirektors Brauſewetter 
Verhalten bei der Leitung des großen Preß⸗ 
prozeſſes in Berlin wird von ſämmtlichen 
Zeitungen ohne Unterſchied der Parteirichtung 
auf das Entſchiedenſte verurtheilt, ſogar von 
ausgeſprochen offiziöſen Blättern. So übt das 
Stöckerſche „Volk“ an dem Verhalten des Vor⸗ 
ſitzenden des Gerichtshofes ſcharfe Kritik und 
findet das Urtheil gegen die Angeklagten ſehr 
befremdend, da man wohl eine Verurtheilung 
wegen formeller Beleidigungen erwarten, nach 
dem überraſchenden Verlauf der Verhandlungen 
aber hohe Strafen für ausgeſchloſſen halten 
mußte. Die „Köln. Ztg.“ meint, die Oeffent⸗ 
lichkeit werde jedenfalls nicht ohne ein peinliches 
Gefühl auf die Verhandlung blicken, und zwar 
nicht nur die Oeffentlichkeit im allgemeinen und 
die Preſſe im beſondern, ſondern auch Juriſten, 
die erheblich die Köpfe ſchüttelten und ganz 
dringend wünſchten, daß dieſe modernſte Art 
der Leitung von Gerichtsverhandlungen keine 
Schule machen möge. Ebenſo ſieht ſich die 
„Germania“ von dem Verlauf des Prozeſſes 
„im höchſten Grade peinlich“ berührt. In einer 
Zuſchrift an die „Nationalztg.“ von einem 
namhaften Juriſten wird dem Landgerichts⸗ 
direktor Brauſewetter noch beſonders zum Vor⸗ 
wurf gemacht, daß der Zeuge Ahlefeld indirekt 
zu dem Meineid, wegen deſſen er verhaftet 
wurde, veranlaßt worden ſei, inſofern, als der 
Vorſitzende bei Befragung deſſelben über ſeine 
Vorſtrafen, über welche das Gericht vorher 
orientirt war, nicht bei dem erſten Nein des 
Zeugen dieſen darauf aufmerkſam machte und 
ihn verwarnte, ſondern ihn fofort weiter zur 
letzten Frage führte, ob er dies auf feinen Eid 
nehme, fo daß alſo der Zeuge, wenn er mit 
jeiner Antwort „Jawohl“ einen Meineid be: 
gangen habe, dazu veranlaßt worden ſei. 


— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurbe der Sektionsvorſitzende des Bundes der 
Sandwirthe, Banergutsbefiger Weymann, am 
tag von dem Landgericht in Guben zu 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Weymann 
hat in einem Geſpräch ſeinem Mißfallen über 
die Politik des Reichskanzlers Ausdruck gegeben 
und, als ihm vorgehalten wurde, daß doch der 
Kaiſer den Reichskanzler zum Miniſter erwählt 
habe, ſich zu einer unehrerbietigen Aeußerung 
über den erſteren hinreißen laſſen. Der Ver⸗ 
theidiger machte vergeblich als ſtrafmildernd 
geltend, daß der Angeklagte in Folge des Ein⸗ 
fluſſes gewiſſer Kreiſe (d. h. des Bundes der 
Landwirthe) auf den kleinen Landwirth in 
Bezug auf die Politik des Reichskanzlers ge⸗ 
handelt habe. 


— 


PR — . — 
ſehr anſprechend behandelt in ſeinem „Seltenen 
Fiſch“: ein Fiſcher, der ein zartes Nixchen in 
ſeinem Netz findet. Otto Leſſing bekundet 
ſein tiefes Talent und ſeinen eiſernen Fleiß 
erfreulich von neuem; ſo anmuthig die 
Gruppe „Bachantin und Amor“ iſt, ſo 
charakteriſtiſch und treu dem Leben abgelauſcht 
ſind ſeine Büſten des Grafen Moltke und Lud⸗ 
wig Knaus, zumal die letztere iſt von frappanter 
Auffaſſung und überraſchte durch vollendete 
Darſtellung. Den gleichen Eindruck hat man 
bei Hugo Berwald⸗Schwerin's Boden⸗ 
ſtedt⸗Denkmal für Wiesbaden; der Kopf des 
Dichters iſt in ſeiner ganzen individuellen 
Lebenswahrheit wiedergegeben, dabei durch⸗ 
geiſtigt im Ausdruck — überhaupt das ganze 
Denkmal vornehm und eigenartig, daß man 
ſeinem Schöpfer eine entſprechende größere 
Aufgabe wünſcht. Kühn und packend ijt Lud: 
wig Cauer's Gruppe „Durſt“: zwei Sol⸗ 
daten in heftigem Ringen um den im Helm 
befindlichen lebenſpendenden Trunk, den der Eine 
gierig an die Lippen ſetzt. Franzöſiſchen Geiſt 
im beſten Sinne des Wortes athmen Ludwig 
Manzel's kleine Figuren: „Gärtnerin“ und 
„Clowe“, eine eminente Technik verrathend; 
in Eberſtein'ſcher Weiſe, fein und ſtimmungsvoll, 
iſt die „Pſyche“ von Carl Bernewitz, von 
dem auch ein ausgezeichnetes Relief Kaiſer 
Wilhelm II., in Küraſſier⸗ Uniform zu Pferde 
ſitzend, als Hintergrund der Königsplatz mit 
der Siegesſäule, herrührt; daſſelbe gehört zu 
den belebteſten und würdigſten Darſtellungen 
des Monarchen, frappante Aehnlichkeit verbindet 
ſich mit monumental geſchloſſener Geſammt⸗ 
wirkung. Unter den jüngeren Künſtlern verdient 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In ganz Ungarn iſt die Aufregung über die 
Entſcheidung des Oberhauſes in der Ehegeſetz⸗ 
vorlage ungeheuer. Allgemein iſt man empört, 
daß gerade die Hofkavaliere hier entſcheidend 
eingegriffen haben, und bereits ſpricht man von 
der Gewißheit des Anwachſens des radikalen 
Nationalismus. 

Faſt die geſammte ungariſche Preſſe 
äußert ihre Entrüſtung gegen den Beſchluß des 
Oberhauſes, und verlangt einen einſtimmigen 
Beſchluß des Unterhauſes gegenüber der An⸗ 
maßung des Oberhauſes. Donnerſtag Abend 
wurden die Miniſter, namentlich Dr. Wekerle, 
im liberalen Klub mit großen Ehrungen 
empfangen. Einſtimmig herrſchte die Meinung, 
das Abgeordnetenhaus müſſe am nächſten 
Donnerſtag die Vorlage neuerdings berathen 
und ans Oberhaus zurückſchicken. Inzwiſchen 
hoffte man, eine erhebliche Beſſerung des 
Stimmenverhältniſſes daſelbſt herbeizuführen. 

Bezüglich der öſterreichiſchen Valutavorlagen 
hat ſich am Donnerſtag im öſterreichiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe bei der erſten entſcheidenden 
Abſtimmung eine erhebliche Mehrheit für das 
Koalitionsminiſterium herausgeſtellt. Es wurde 
nämlich ein Antrag auf Vertagung der Valuta⸗ 
vorlagen mit 166 gegen 106 Stimmen ab⸗ 
gelehnt und danach beſchloſſen, in die Spezial⸗ 
debatte einzutreten. 

Wie das offiziöſe öſterreichiſche Telegraphen⸗ 
bureau mittheilt, hatten drei Bergleute aus 
Schleſien bei dem Miniſter des Innern eine 
Audienz, um ſich wegen der Handhabung des 
Vereins- und Verſammlungsrecht zu beſchweren. 
Der Miniſter habe die Beſchwerdeführer auf 
den geſetzlichen Inſtanzenweg verwieſen und 
hinzugefügt, die Behörde habe gewiß triftige 
Gründe für ihre Entſcheidungen gehabt. Hin⸗ 
ſichtlich der jüngſten Vorfälle in Mähriſch⸗Oſtrau 
habe der Miniſter auf ſeine Erklärungen im 
Abgeordnetenhauſe hingewieſen, ſowie auf die 
eingeleiteten Erhebungen und die ſtrafgerichtliche 
Unterſuchung. Schließlich habe der Miniſter 
die Erſchienenen nachdrücklich aufgefordert, weitere 
Ruheſtörungen zu vermeiden und in dieſem 
Sinne auf ihre Genoſſen einzuwirken. 

Italien. 

Bei Montana (Provinz Girgenti) auf Sir 
zilien erfolgte geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Gendarmerie und Briganten, die 28 mit Waaren 
beladene Maulthiere wegzutreiben im Begriff 
ſtanden. Die Briganten wurden in die Flucht 
geſchlagen, zwei ſchwer Verwundete blieben als 
Gefangene zurück und wurde denſelben die Beute 
abgenommen. Während des Scharmützels fuhr 
eben ein Eiſenbahnzug vorbei. Derſelbe hielt 
an und die Reiſenden ſchoſſen aus den Waggon⸗ 
fenſtern auf die Flüchtlinge. 


Die vatikaniſche Preſſe jubelt über die Ver⸗ 


werfung der Zivilehevorlage durch das ungariſche 
Oberhaus. Die „Voce della Berita” ſpricht 
von einer Täuſchung des Königshauſes mittels 
gewiſſer Entſtellungen der Verhältniſſe durch 
das liberale Kabinet, das jetzt ruhmlos vers 
ſchwinden müſſe. 

Spanien. 

In der Deputirtenkammer erklärte gegen⸗ 
über den Behauptungen des republikaniſchen 
Deputirten Marenco der Minifter des Aus: 
wärtigen Moret, es beſtehe kein geheimer 
Vertrag zwiſchen Italien, England und Spanien 
bezüglich Marokkos. 

J ˙ A ²˙ imm A EINEN HS PPT e 
Hans v. Glümer wegen ſeiner Bildniß⸗ 
Heren vollſte Beachtung; dieſe treffliche Porträt⸗ 
ſchöpfung berechnet zu den weiteſten Hoffnungen. 

Wenden wir uns noch kurz den Gemälden 
zu, ſo fällt durch Größe und Stoff in einem 
der Hauptſäle Leopold Braun's: „Aus 
dem deutſchen Reichstage“ auf, ein umfang⸗ 
reiches Figurenbild mit zahlreichen Porträts 
der Bundesraths⸗ und Reichstags mitglieder, 
leider nur in der Farbe und Auffaſſung etwas 
trocken. Von packender Wucht iſt des Belgiers 
Leon Abrys: „Artillerie eine Anhöhe 
hinauffahrend“; Menzel's kleines Aquarell: 
„Eine Fahrt durch die ſchöne Natur“, iſt in 
Einzelheiten wieder wundervoll, nur hat er, 
zumal auf ſo winzigem Raum, ſeiner Luſt zur 
Satire gar zu ſehr nachgegeben. Unter den 
Porträtiſten ragt Fritz Wichgraf mit einem 
Bildniß Friedrich von Bodenſtedt's hervor; 
kurz vor dem Tode des Dichters gemalt, weiſt 
es nichts von jener häßlichen ſchönfärberiſchen 
Schminke auf, der ſich früher (und auch noch 
heute) Porträtiſten gern bedienten, dafür über⸗ 
raſcht es durch die Wahrheit des Ausdrucks, 
durch die Verkörperung des lebensfrohen Weſens 
des Poeten; von Wichgraf ſtammt auch ein 
hübſches Genrebild: „Intereſſante Lekture“ mit 
der anmuthigen Darſtellung einer reizvollen 
jungen Dame. Von den Landſchaftern nennen 
wir heute noch L. Douzette mit mehreren 
ſtimmungsreichen Bildern und A. Hertel mit 
zwei ganz großartigen, die Küſte von Nervi 
darſtellenden Werken, in denen ſich die Land⸗ 
ſchaft auf das intimſte mit dem Meer ver⸗ 
ſchmilzt, eine feſſelnde melancholiſche Wirkung 
hervorbringend. Paul Lindenberg. 


Niederlande. 

Die Miniſterkriſis, die infolge der Wahl⸗ 
reform ausgebrochen iſt, hat endlich ihren 
Abſchluß gefunden. Nachdem Tienhoven es ab⸗ 
gelehnt hat, in das Kabinet einzutreten, haben 
in demſelben verſchiedene Aenderungen ſtatt⸗ 
gefunden, welche dem Miniſterium Roél nun: 
mehr einen ausgeſprochen konſervativen Charakter 
verleihen. Man glaubt, daß die Regierung 
noch nicht in der nächſten Sitzung die Frage 
der Wahlreform auf die Tagesordnung ſetzen 
werde, daß ſie vielmehr Zeit zu gewinnen 
ſuchen wird. Dieſe Frage wird wahrſcheinlich 
erſt Ende nächſten Jahres zur Verhandlung 
gelangen. Von der Einführung des allgemeinen 
obligatoriſchen Militärdienſtes dürfte auch nicht 
mehr die Rede ſein. Das Kabinett wird ſich 
mehr mit Verwaltungs-, als mit politiſchen 
Neuerungen befaſſen. 

Rußland. 

Im Reichsrath wird ein Geſetz vorbereitet, 
wonach Nationalruſſen, welche fic in den weft 
lichen Gouvernements ankaufen wollen, 75 pCt. 
des Werthes des anzukaufenden Landes vorger 
ſchoſſen erhalten ſollen. 

Serbien. 

Die Gährung gegen die Regierung iſt in 
Folge der unabläſſigen Agitation der Radikalen 
im Wachſen begriffen. Eine Revolte in 
Dobrinje iſt dadurch veranlaßt worden, daß 
der Kreisvorſtand von Uſchitza die widerſpenſtige 
radikale Gemeindebehörde perſönlich abſetzen 
wollte. Die Bauern nahmen jedoch den hohen 
Beamten und ſein Gefolge gefangen und halten 
ihn noch in Haft. Eine ſtarke Gendarmerie⸗ 
abtheilung wurde nach Dobrinje entſendet, um 
die Ordnung herzuſtellen. Der radikale Partei⸗ 
ausſchuß ordnete an, daß alle Lokalausſchüſſe 
im ganzen Lande im Monat Mai Verſammlungen 
abhalten ſollen, um ſich über den königlichen 
Ukas betreffend die Wiedereinſetzung Milans in 
die Rechte eines Mitgliedes des Königshauſes 
auszuſprechen. Weiter ſollen ſich dieſe Ver⸗ 
ſammlungen über den Zuſtand des Landes aus⸗ 
ſprechen und darauf dringen, daß die 
Skuptſchina einberufen oder Neuwahlen ange⸗ 
ordnet werden. 

Amerika. 

Ueber den Aufſtand in der Republik San 
Salvador veröffentlicht der „New-York Herald“ 
folgendes Telegramm von La Libertad: „In 
der Umgegend von Santa Anna haben einige 
bedeutende Schlachten ſtattgefunden. General 
Antonio Ezeta, der Bruder des Präſidenten, 
wurde verwundet, und auch der Anführer der 


Aufſtändiſchen, Gutierrez, ſoll ſchwer verwundet 


worden ſein. Es heißt, daß die Rebellen die 
Regierungstruppen aus Santa Anna vertrieben 
haben. Die Verluſte an Todten und Ver⸗ 
wundeten auf beiden Seiten waren bedeutend.“ 
Präſident Ezeta dagegen ſandte folgende De⸗ 
peſche an den „New⸗York Herald“: „Die Ree 
gierung iſt in drei großen Schlachten ſiegreich 
geweſen. Die Rebellen hatten 400 Todte und 
1500 Verwundete. Die Regierungstruppen 
haben nur halb ſo viel verloren.“ 


Provinzielles. 


Gollub, 11. Mai. Am 15. d. Mts. feiert 
der hieſige Vorſchußverein ſein 25jähriges Beſtehen 
durch muſikaliſche Vorträge. — Ebenſo feiert der 
Kriegerverein am 3. Juni fein erſtes Sommerver 
guien durch Theatervorſtellung und große Militär⸗ 
muſik. 

Brieſen, 9. Mai. Wie gefährlich es iſt, ohne 
Kenntniß des Geſetzes etwas zu unternehmen, beweiſt 
folgender Fall. Der Kaufmann S. aus Thorn beſaß 
eine Menge Modewaaren, für die er in ſeinem Ge⸗ 
ſchäft keine Verwendung mehr hatte. Deshalb über- 
ab er im letzten Winter zweimal einen Poſten dieſer 

aaren unſerm Gerichtsvollzieher zum öffentlichen 
Verkauf an Markttagen. Der Verkauf, durch den eine 
Einnahme von 154 Mk. erzielt wurde, erfolgte jedoch 
ohne polizeiliche Anmeldung und ohne Löſung eines 
Gewerbeſcheines. Der Gerichtshof verurtheilte deshalb 
Herrn S. zum doppelten Betrage der Gewerbeſteuer 
von 160 Mk. und der kommunalen Abgabe von 80 Mk. 
Dazu kommen noch die Unkoſten des Verkaufs und 
die Gerichtskoſten. Wäre Herr S. perſönlich beim 
Verkaufe zugegen geweſen, ſo wäre die Strafe noch 
höher bemeſſen worden. 

Strasburg, 9. Mai. In der am Sonntag und 
Montag hier abgehaltenen Verſammlung der Sektion 
Ofte und Weſtpreußen der Berufsgenoſſenſchaft der 
Schornſteinfegermeiſter des Deutſchen Reichs wurde 
als Vorſtandsmitglied und Vertrauensmann für den 
Regierungsbezirk Marienwerder der Obermeiſter 
Fucks⸗Thorn gewählt. Als der Ort für die 
nächſtjährige Sektionsverſammlung wurde Danzig 
beſtimmt. Zu dem am 6. und 7. Juni in Hamburg 
ſtattfindenden Berufsgenoſſenſchaftstage wird ein 
Delegirter entſandt werden, welcher den Auftrag er⸗ 
halten hat, die Erklärung abzugeben, daß die Sektion 
Oſt⸗ und Weſtpreußen mit Rückſicht auf die ſich all⸗ 
jährlich vermehrenden Ausgaben gegen die Anſtellung 
in Beamten in der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft iſt. 

Berent, 9. Mai. Geſtern wurde in das hieſige 
Krankenhaus ein Franzoſe Namens Emil Maſſon 
wegen wundgegangener Füße zur Kur aufgenommen. 
Derſelbe gab an, er fet 1893, wo er als Marine: 
Infanteriſt von ſeinem Garniſonorte Toulon mit 
einem Kriegsſchiffe nach Hamburg gekommen, hier 
deſertirt. Er habe ſich zunächſt nach der Schweiz be⸗ 
geben und ſei von hier weiter nach Berlin gewandert, 
wo er ausweislich eines Viſums von der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft angewieſen worden, nach Frankreich 
zurückzukehren. Dies habe er nicht gethan, ſondern 
ſei weiter bis hierher gewandert. Die von dem 
Kranken, der nur franzöſiſch ſprach, überreichten 
Papiere ſtimmten mit ſeinen Angaben. Maſſon iſt in 
Lauſanne, Departement Marne geboren und im Zivil⸗ 
verhältniß Maurer. > 


letzten Tagen wieder fo erheblich zur 


Aus dem Löbauer Kreiſe, 9. Mai. Von einem 
ſchweren Unglücksfall iſt geſtern die Familie des 
Mühlenbeſitzers Winkelewski in L. betroffen. W. war 
in der Mühle mit dem Austheilen von Mehl be 
ſchöftigt, als plötzlich aus einer ziemlichen Höhe ein 
Sack mit Korn herunterſtürzte und den W. zu Boden 
ſchmetterte. Der Verunglückte bekam ſofort einen 
Blutſturz. Der Arzt zweifelt au ſeinem Aufkommen 

Pillan, 9. Mai. So ergiebig die Lachsfiſchere 
in dieſem Frühling anfangs geweſen, ſo unrentabel 
ſieht ſie gegenwärtig. Mehrere Kutter haben daher 
die Fiſcherei bereits anfgegeben, weil nach Anſicht der 
Beſitzer der Lachs unſeren Küſtenſtrich bereits 
paſſirt hat, um in den ruſſiſchen Flüſſen zu laichen 
Geſtern haben 20 Kutter zuſammen 4 Fiſche erbeutet, 
heute ſteht es nicht beſſer. Der äußerſt geringe Fang 
bedingt auch hohe Preiſe. Heute wurden 2,40 Mark 
pro Kilo bezahlt. Für Stör wurde heute der ebenfalls 
ſehr hohe Preis von 63 Pfg. für das Pfund bezahlt 

Aus Oſtpreußen, 9. Mai. Da Hüteknaben bel 
uns ſehr ſchwer zu haben find, fo werden dieſelben 
häufig aus Polen geholt. In der vergangenen Woch 4 
verſuchte, wie der ,Gef.” erzählt, ein Beſitzer, einen“ 
ſolchen Knaben in feinem Futterſack über die Grengi | = 
zu ſchmuggeln. Bei der Revifion auf dem Zollamt 
unterſuchte der Beamte mit feinem „Spicker“ abe!“ 
auch den Futterſack, ſo daß der Junge laut aufſchrie 
Der Verluſt des Fuhrwerks ſowie eine Geldſtrafe von if 
106 Rubeln waren die Folgen dieſes Menſchenſchmuggels | 

Falfenburg i. P., 10. Mai. Als der Förſte | 
Fränkel in dem benachbarten Dietersdorf am Sonn 
tag Morgen in Begleitung des Forſtgehilfen König 
einen Gang durch ſein Revier machte, traf er in dem 
ſelben kurz vor 6 Uhr auf 2 Söhne des auf dem de 
nachbarten kleinen Gute Friedrichsfelde wohnenden 
Beſitzer Hausmann, von denen der ältere, ein Wirth | |) 
ſchaftsinſpektor, ein Gewehr trug. Auf den Ruf dei '9 
Förſters: „Halt! das Gewehr niederlegen!“ fdien ef |. 
zuerſt, als ob die beiden Brüder Folge leiſten wollten 
Plötzlich erhob jedoch der ältere das Gewehr und gal | * 
dem Förſter, welcher inzwiſchen bis auf etwa vierzig | |. 
Schritte herangekommen war, einen Schrotſchuß ir A 
die Bruft, wurde aber, bevor er den zweiten Schuß 
zu welchem er ſchon angelegt hatte, abgeben konnte 
von einer Kugel des Förſters todt hingeſtreck | 
Während fein Bruder floh, wurde ſchleunigſt vos“ 
einem nahen Vorwerk für den Förſter Hilfe geholt | 7 
Letzterer ſchwebt, da ihm mehrere Schrotkörner in bil 


Lunge gedrungen ſind, ebenfalls in Lebensgefahr. 
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Thorn, 12. Mai. 

— [Die Eröffnung des ge 
ſundheits polizeilichen Ueber 
wachungsdienſtes] im Stromgebid 
der Weichſel wird demnächſt auf den Ueber 
wachungsſtellen Schillno, Thorn, Schulitz un 
Brahemünde erfolgen. Die Stationen werben | 
wieder mit Militärärzten beſetzt. Ñ 

— [Der Delegirtentagber Rreis| 
vereine Oſt⸗ und Weſtpreußene 
des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen 3: 
Leipzig findet am 9. und 10. Juni in Tilſit ftat* 

— [Die Getreidepreife] find in de 

ückgegange 
daß hier für guten Roggen kaum der Prem] 
von 100 M. noch gezahlt werden kann. £ 
der von den Landwirthen befürchteten Uebe 
ſchwemmung durch ruſſiſches Getreide hat die, 
Preisrückgang ſeinen Grund nicht, da fo g 
wie nichts davon eingeführt wird, er lie 
vielmehr lediglich in der an allen großen G. . 
treidemärkten vollſtändig erſtorbenen Kauflu 
Merkwürdigerweiſe machen fic) dieſe abnor * 
niedrigen Preiſe bei dem Gewicht der Bal 
waaren noch kaum bemerklich. Wenn ſich al“ 
mählich dieſer Mangel an Kaufluſt auch al 
die anderen Zweige von Handel und Gewerb‘ 
überträgt, ſo wird man ſich darüber nich 
wundern könuen, wenn man ſieht, mit welchen 
raſtloſen Eifer nach neuen Steuerobjekten geſuc 
wird und wie man mit Steuern und aller!“ 
Zwangsmitteln an den Börſen bherumturiti | 
man ſcheucht alle Unternehmungsluſt und das 
Kapital von Handel und Induſtrie zurück. 

— [Die angeordnete Reviſio 
der Gebäudeſteuer iſt erfolgt und die nene 
Gebäudeſteuerbeſchreibungen von den Gebäud“ 
der Stadt Thorn liegen im Bureau des Kol 
Kataſteramts während der Dienſtſtunden 
Einſicht aus. Reklamationen gegen die geſchehen 
Veranlagung find binnen 4 Wochen vom Em’ 
pfange des Auszuges bei dem Ausführung 
kommiſſar Herrn Landrath Krahmer anzubringen 

— [Das Berliner Parodietheater, 
das vor etwa 2 Jahren auf Berliner Bode" 
entſtanden iſt und ausſchließlich Schauſpiel⸗ u" 
Opernparodien aufführt, dabei weder Sudermg 
noch Leoncavallo verſchonend, unternimmt jetzt 
nach berühmten Muſtern eine Sommerrundre 
und berührte bei dieſer Gelegenheit geſier! 
Thorn, wo das Unternehmen im Saale 
Viktoriagarten eine Vorſtellung gab. Wer von beit 
wenig zahlreich erſchienenen Publikum an eine 
richtigen Ulk Gefallen findet und wer nid 
mehr als blühenden Blödſinn zu ſehen unt 
hören erwartete, worauf man ja übrigens 10%" 
durch den zirkusprogrammartigen Theater 
vorbereitet war, der iſt geſtern jedenfalls $i 
auf feine Rechnung gekommen. Das Reperió” 
des Abends war ein reichhaltiges: Bajos 
Heimath und Cavalleria rufticana, Die Ina 
präziſe Form, die Fülle von Humor “a 
Satire, die treffende Parodirung der befani 
Schauspiel und Opernfiguren und die gefd! 44 
Verwerthung der muſikaliſchen Motive aus a 4 
Anzahl der bekannteren Opern und Opere! 5 
in Verbindung mit den neueſten Gaſſenhan a 
waren von großartiger Wirkung auf die 0 
muskeln des Publikums, das ſämmtl 


% Bromberger Gymnaſiums 
abnbofe von 
d über die Eiſenbahnbrücke 
eſigen Gymnaſium geleitet. 

Inigten fie 


5 


bes Ziegelei. 
ſichtigten 


lachmittag ein Wettturnen 


| Soethte. 
— [An 


In erſten Feiertag 
Jocker, 
heut, gehe nach 
mühle, Nachmittags ſind 
Tivoli, Ziegeleipark, Volksgarten, 
Im’ Wiener Café zu Moder; 


fel einen 


woſelbſt einige Lieder vorgetragen werden, 
edertafel Moder veranſtaltet für ihre Mitglieder 
id Gäfte ein Frühkonzert im Wiener Café, 
ßerdem find Konzerte morgens im Wald: 
bäuschen und nachmittags in der Ziegelei und 
in Volksgarten, der Fechtverein veranſtaltet 
Un Gartenfeſt im Tivoli. An beiden Feſttagen 
und ferner Extrafahrten nach Ottlotſchin, wo 
Henfalls Konzert ftatifindet, Dampferfahrten 
nnch Gurske nebſt Konzert und Tanz, ſowie 
bends an allen 3 Pfingſttagen Auftreten der 
eipziger Sänger im Viktoriagarten. — Man 
reichhaltig; 
daß uns Jupiter Pluvius während 
ſeinem ſonſt hochwillkommenen 


ht, das Programm ijt recht 
offen wir, 
Feſtes mit 


Pag verſchont! 


ja 


Feute hinweiſen. (S. Inſerat.) 
— [Standesamtlidee. | 


h 
} finder lebend geboren. 


4 


eöffnet. 


zum Ankauf dieſer 


Fleiſchermeiſter Frohwerk hier 


— — 


=| Damen- u. let 
= Herrengamaſchen, | 2, 

o Handarbeit, — Di 
En Rind erscht he a 

| uderſchnuhe Y, 
pe a Art in neneften Muſtern a 
— billigſt bei > 
121 . Witkowski,| © 
95. Breiteſtraße 25. 


m 
Wok a 7 
Nähmaschinen! 
Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen 
deutsches Fabrikat 1° Ranges, mit ben 
leueſten, praktiſchen Verbefferungen verſehen, 
je elegant und von größter Leiftungs- 
es, os ote Sjähriger Garantie, 
Let Haus un uterricht, zum Preiſe 
3 on Mark 50, 60, 70, 755. si 


h 
ı a 


} "Ringschiffehen und Weeler- 
EN d Isonmaschinen zu billigſten 
Preiſen. 


N us deitzahfungen von 6 Mk. monat: 
lich an. 


Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
Klammer. 
Brombergerſtr. 84 


Ein gut erhaltener Kranfenfahrſtuhl 
| billig zu verlaufen Schilerſteaße 3. 


N 


rſtellern wiederholt den lebhafteſten Beifall 
dete und den geſtrigen Abend jedenfalls als 
en höchſt amüſant verlebten betrachten wird. 
— [Turnfahrt.] Einundzwanzig Turner 
trafen heute 
lorgen hier ein und wurden auf dem Haupt⸗ 
Herrn Prof. Boethke empfangen 
nach dem 
Hier 
ſich mit den Mitgliedern des 
\efigen Gymnaftaten » Turnvereins und unter 
ahmen dann einen gemeinſamen Ausflug nach 
Nach der Rückkehr von dort 
fie das Rathhaus und den Artus: 
jof und fuhren dann mit dem kurz vor zwölf 
r abgehenden Zuge nach Ottlotſchin, wo am 
ftattinden fol, Die 
Sromberger Turner befinden fid) unter der 
Situng ihres Lehrers Herrn Hellmann, bie 
Thorner unter derjenigen des Herrn Profeſſor 


| beiden Pfingftfeiertagen] 
wie aus dem Inſeratentheil unſerer Zeitung 
Vevorgeht, für Vergnügungen der mannigfachſten 
It reichlich geſorgt; zu Nutz und Frommen 
Wer, die noch im Unklaren darüber find, 
wo fie während der Feſttage ihre Schritte hin⸗ 
Finten follen, geben wir nachſtehend eine kurze 
berſicht der in Ausſicht ſtehenden Genüſſe: 
finden Frühkonzerte ſtatt, 
n Waldhäuschen und im Wiener Café in 
wer einen weiteren Spaziergang nicht 
dem ſchön gelegenen Schlüſſel⸗ 
Militärkonzerte im 
Schlüſſelmühle 
wie ein Sommerfeſt der Kriegerfechtanſtalt 
| am zweiten Feſt⸗ 
ige unternimmt die Thorner Handwerkerlieder⸗ 
Morgenſpaziergang nach der Ziegelei, 


[Die Ungariſche Magnaten⸗ 
pelle} Vöros Lajos wird am Mittwoch 
id Donnerſtag im Saale des Schützenhauſes 
vei Konzerte veranſtalten, auf die wir bereits 


Im ver⸗ 
ſoſſenen Monat wurden in der Stadt Thorn 
4 männliche und 32 weibliche, insgeſammt 66 
Es ſtarben 52 Perſonen 
„end zwar 35 männliche und 17 weibliche, 
Harunter 15 Kinder im Alter bis zu 1 Jahre. 
e iſt am zweiten 
fingftfetertage zur Anmeldung von Sterbeſällen 
der Zeit von 11—11½ Uhr Vormittags 


EB — I trafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
batte ſich das Dienſtmädchen Friederike Zerrath, 
früher in Danzig, ſpäter bei dem Reſtaurateur Ober ⸗ 
Kichler hier in Dienſten wegen zweier Diebstähle im 
diederholten Rückfalle, Unterſchlagung in 10 Fällen 
und Betruges in 18 Fällen zu verantworten. Sie 
äumt ein, ihrer Dienſtherrſchaft Geldbeträge von zu⸗ 
lammen 65 Pf., ferner ein Jaquet, einen Muff und 
in Paar Handſchuhe entwendet zu haben. Sie giebt 
erner zu, bei dem Reſtaurateur Liebchen hier Waaren 
auf Rechnung ihrer Herrſchaft entnommen und das 
Waaren erhaltene Geld unterſchlagen 
qu haben, und endlich if fie geſtändig, von dem 
Fleiſchwaaren ebenfalls 


auf Rechnung ihrer Herrſchaft entnommen und ihrem 
Liebhaber zugewendet zu haben. Mit Rückſicht auf 
ihr Geſtändniß wurde Angeklagte mit nur 10 Monaten 
Gefängniß beſtraft. Es wurden ferner verurtheilt: 
der Arbeiter Johann Gdowski, ohne Domizil, wegen 
einfachen Diebſtahls im Rückfalle zu 4 Monaten Ge- 
fängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde und der 
Arbeiter Theodor Schüttlack aus Kl. Mocker wegen 
einfacher und gefährlicher Körperverletzung zu vier 
Monaten 1 Woche Gefängniß. — Die Straffade 
gegen den Gärtner Rudolf Korte aus Fordon wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes und Unterſchlagung wurde 
vertagt. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. q R 

— Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
ohne Inhalt. Näheres im Polizei- Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


2 Perſonen. 
Weichſel.] Heutiger 


— [Von der 
Waſſerſtand 0,40 Meter über Null (fallend). 
Der Frauenverein für 


h. Mocker, 12. Mai. 2 1 n 1 
Armen» und Krankenpflege veröffentlicht feinen zweiten 
Jahresbericht. Bisheriger Vorſitzender und Mit 
begründer war Herr Andrießen, der im Oktober 1893 
ſein Amt niederlegte. An ſeine Stelle trat Heer 
Pfarrer Pfefferkorn. Neu ſind im Vorſtande die 
Damen: Frau Pfefferkorn, Hohmann und Steinkamp. 
Die Einnahme beträgt 1355.22 Mk., die Ausgade 
743,20 Mk., es bleiben alſo 612,02 Mk. Beſtand. 
Der Vorſtand ſchließt deswegen ſo hoch ad, um immer 
mit den nothwendigſten Ausgaben für ein Jahr gedeckt 
zu ſein, denn die Mitgliederbeiträge betragen nur 
ca. 135 Mark. : 

k Ottlotſchin, 11. Mai. Zu den Pfingſttagen, 
an denen faſt Jedermann einen größeren oder kleineren 
Ausflug unternimmt, ſei unſer ſo ſchön gelegenes 
Ottlotſchin wieder in Erinnerung gebracht. Die 
herrlichen Anlagen auf hieſigem Bahnhof ſind ja all⸗ 
gemein beliebt, aber die jetzige Zeit iſt doch die ſchönſte, 
da Bäume und Sträucher blühen und herrlichen Duft 
vermifcht mit kräftiger Waldesluft verbreiten. Sehr 
günſtig wird das Publikum die Neuerung aufnehmen, 
daß die Verwaltung einen neuen Promenadenweg 
vom Bahnhof nach dem Vergnügungsplatz angelegt 
hat. Der Ver gnügungs platz übt mit den daſelbſt aufs 
geſtellten Turn- und Spielgeräthſchaften eine große 
Anziehungskraft für die Jugend aus und die große 
Kolonade bietet für viele Hunderte Schutz bei plötzlich 
eintretender Wetterveränderung. Abwechſelung zu 
Spaziergängen durch den bergigen Wald bietet der 
Ausſichtsthurm auf der Anhöhe gegenüber dem Bahn⸗ 
hof, und führt ein neu eingerichteter Promenadenſteg 
vom Vergnügungsplatz über die Berge nach dem 
herrlichen Ausſichtspunkt „Barbara⸗Höh“, von wo aus 
man eine herrliche Ausſicht über tiefliegende Wälder 
nach Polen hin, namentlich nach dem ruſſiſchen Bade 
ort Ciechocinek und nach Alexandrowo hat. In dieſem 
Sommer ſoll an jedem Sonntag Konzert ſtattfinden 
und kann das auf dem Vergnügungsplatz befindliche 
große ſchöne Tanzpodium dann auch öfter von Tanz⸗ 
luſtigen benutzt werden. Auf dem Vergnügungsplatz 
iſt ferner durch Einrichtung einer Küche für raſchere 
Bedienung geſorgt worden. Für größere Geſellſchaften 
und Vereine, die ihre Sommerfeſte abhalten wollen, 
giebt es kaum einen geeigneteren Ausflug als nach 
Ottlotſchin, da der Ort von Thorn in 20 Minuten 


ver⸗ 


die 


flügen benutzt, und kommen z. B. morgen die Primaner 
von Bromberg zum Beſuch hierher, denen ſich auch 
Thorner Gymnaſiaſten anſchließen werden. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 


Im Wonnemai, wenn's Blüthen ſchneit — und 
wenn am Baum die Knospen ſprangen, — dann kam 
des Jahres ſchönſte Zeit, — dann ſteht die Welt im 
Jugendprangen; — das iſt, ich ſag' es tauſend Mal, 
— die ſchönſte Zeit im Erdenthal, — wenn Flora's 
Kinder ſich vermehren — und wenn die Schwalben 
wiederkehren! — Goldfäden ſpinnt ob Flur und Hag 
— das Himmelslicht, die liebe Sonne, — drum We t, 
genieß' den Maientag — in ungetrübter Maienwonne. 
Vom Fliederbuſch weld)’ Blüthenduft, — valſamiſch 
ſtrömt es durch die Luft, — die Flur, geſchmückt mit 
Maienglocken, — durchhallt ein Judeln und Frohlocken. 
— Im Walde wächſt ein liebes Kraut, — Waldmeiſter 
nennt's die alte Sage, — brand wird ein fiber 
Trank gebraut, — ein Labetrunk am Maientage; — 
da weicht die Schaar der Zecher nicht, — man licit’s 
aus ihrem Angeſicht: — Euch iſt bekannt, was wir 
bedürfen, — wir wollen ſtark Getränke ſchlürfen! — 
wenn's Blüthen ſchneit. — geht's 
e, — mehr als zu jeder 


In holder Zeit, 
auch hinaus in langer Reih 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


geschnittenem 


besäumten Scharen, Schwarten 


eichenen Brettern und Boh 
rima Waare für Tischler, 


Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, 
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Photograph 65 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
PEE” Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 


u a. 
>> “+ 
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Ziehung am 23. 
10 Pf. empfiehlt da 


Dam. Fr. Heb. 


Berlin, Wilhelmst. 


oder 1. Juli zu 


mit der Bahn zu erreichen iſt. Ottlotſchin wird jetzt 
ſchon häufig von größeren Geſellſchaften und 
Gymnaſiaſten von den Nachbarſtädten zu ihren Aus. 


Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


U 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren, 


u.Bohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 


Wiclier | Königsberger 


Ernst Wittenberg. Seglerſtraße 30. 
bess. St. mög. s. vertrauensv. an 


DSEND WA A a er 
Eine freundliche Wohnung von ſofort 


Anſtändiges Logis 


Tuchmacherſtraße Nr. 24, 1 Treppe, 


andern Zeit — verſpürt der Menſch den Drang in's 
Freie; — erforſchen will er die Natur — allüberall 
in Wald und Flur, — er eilt ſogar im Wiſſensdrange 
— hinein zum niedern Höhlengange. — Wie dünkt 
der Menſch ſich klug und ſtark, — er ahnt nicht, daß 
er hilflos werde, — wenn er, wie jüngſt in Steier⸗ 
mark, — hinein ſich wagt in Fels und Erde. — Der 
Höhlenforſcher Wiſſensdrang — trieb ſie hinein zum 
finftern Gang, — da kam für fie die Schreckenslage, 
— ſie konnten nicht zurück zum Tage, — doch raſtlos 
lag der Retter Hand — im Kampfe mit dem Elemente, 
— da nimmermehr die Hoffnung ſchwand, — daß 
man fie doch nod retten könnte. — Erfüllt ward dieſe 
Zuverſicht, — man brachte ſie zurück zum Licht; — 
Erlöſung von fo hartem Leide, — das iſt für ſie die 
Pfingſtfeſtfreude. — Denn unſ res Werktags Einerlei 
— wird angenehm uns unterbrochen, — es bringt 
der holde Monat Mai — ein freundlich Feſt nach 
ſauren Wochen — und alles rüſtet ſich zum 
Feſt, — das Vöglein ſelbſt im Baumgeäſt, — des 
Lenzes fröhlichſter Begleiter — ſtimmt hell fein Feit 


lied an. — 
Ernſt Heiter. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 11. Mai 


Jul. Schulz durch Neumann 6 Traften 2149 
Kiefern⸗Rundholz, 166 Kiefern = Balken, Mauerlatten 
und Timber, 941 Rundelſen, 446 Rundeſchen; 
Fr. Bengſch durch Apitz 1 Traft 581 Kiefern - Rund⸗ 
holz, 97 Rundeſchen, 106 Rundweißbuchen; C. Müller 
durch Bergmann 4 Traften 2712 Kiefern = Rundholz; 
S. Mandel duch Geier 4 Traften 1812 Kiefern. 
Rundholz, 208 Kiefern - Balken, Mauerlatten und 
Timber, 129 Kiefern Sleeper, 10 Kiefern: einfache und 
doppelte Schwellen, 22 Eichen⸗Plangons, 245 Eichen · 
Rundſchwellen, 568 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen; L Rodemann durch Schwaß 5 Traften 
2693 Kiefern⸗Rundholz: M. Hufnagel durch Edelſtein 
2 Traften 1075 Kiefern Rundholz. 149 Kiefern⸗Balken 
Mauerlatten und Timber, 13 Kiefern - Sleeper, 52 
Kiefern. einfache Schwellen, 66 Eichen Plancons, 
1 Eichen einfache Schwelle; Th. Francke durch Bengſch 
4 Traften 2097 Kiefern Rundholz, 1 Eichen Rundholz; 
Th. Francke durch Wegener 2 Traften 1184 Kiefern ⸗ 
Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Mai. 


Fonds: ſtill. 14.6.4. 
Ruſſiſche Banknoten 219.35 219,10 
Warſchau 8 Tage . . + 218,15) 218,05 
Preuß. 3% Conſols. . 88.25 88,25 
Preuß. 3½% Confol3 . . 101,75) 101,75 
Preuß. 00 Conſols — 107,80 107,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½e/ 67,70] 67,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,60] 64,50 

Weiter. Pfandbr. 3/½% neul. 1 97,60 97.70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 185,75] 186,00 

Oeſterr. Banknoten 163,500 163,30 

Weizen: Mai 156,25] 137,25 

Septbr. 138,50 139,50 
Loco in New⸗Por! 607% 61 
Moggen: loco 116,00] 115,00 
Mai 115,50) 115,75 
Juli 115,550 116,75 
Septbr 117,75} 119,00 
RAG: Mai 42,80 42,30 
Oftober 3,10] 42,70 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 48,70 fehlt 
do. mit 70 M. do. 29,60) 29,20 
Mai 70er 33.500 33,50 
Septbr 70er 35,60] 35,30 


Wächſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinzfuß für deutſcpe 
Staats-⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont, 50er 49,0% Bf., —— Gd. — 
nicht conting. 70er 28,50 „ 27,50 „ 
ai —.— 
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Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Mai 1894. 

Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: flau ohne Kaufluſt, 126 Pfd. hellbunt 124 
M., 124/30 Pfd. hellbunt 126 M., 132/33 Helle 
bunt 127/28 M. 

Roggen: flan ohne Kaufluft, 102/4 M. 

Gerſte: gute inländiſche ohne Angebot, 123/30 M., 
nominell, feinſte theurer, ruſſiſche unbeachtet und 
ſchwer verkäuflich, 95/97 M. 

Hafer: inländiſcher 125/30 M, feiner beſatzfreier 
beſſer bezahlt. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


—.— 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Mai. Die wegen Beleidigung 
der Berliner Polizei, begangen durch Artikel 
über die Arbeitsloſenverſammlung am 18. Januar 
angeklagten acht Redakteure haben gegen das 
Urtheil der hieſigen Strafkammer beim Reichs⸗ 
gerichte Reviſion eingelegt. — Die betreffende 
Magiſtratskommiſſion hat beſchloſſen, dem 
Magiſtrat zu empfehlen, die Miethsſteuer vom 
1. April 1895 ab fallen zu laſſen. 

Wien, 11. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
nahm alle drei Valutageſetze unverändert an. 
Finanzminiſter Plener wurde von zahlreichen 
Abgeordneten zu dieſem Erfolge beglückwünſcht. 

Lemberg, 11. Mai. In dem Grenzorte 
Milno erſchoß die ruſſiſche Grenzwache eine 
Bäuerin, welche auf ihrem Felde Kräuter 
ſammelte. Die Bevölkerung iſt furchtbar auf⸗ 
geregt, weil dies binnen kurzer Zeit der zweite 
Fall von Grenzverletzung iſt. 

Budapeſt, 11. Mai. Der Papſt ſandte 
anläßlich der Ablehnung des Zivilehegeſetzes 
dem ungariſchen Magnatenhauſe und dem 
Fürſtprimas telegraphiſch Dank und Segen. 

Maehriſch⸗Oſtrau, 11. Mai. Das 
Leichenbegängniß der bei dem vorgeſtrigen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Gendarmerie getödteten 
Perſonen hat Nachts in aller Stille ſtattge⸗ 
funden. Die Särge wurden von Soldaten 
getragen, das Militär hatte den Friedhof ab⸗ 
geſperrt. Im ganzen Revier herrſcht Ruhe. 

Paris, 11. Mai. Die Kammer wird 
heute eine Sitzung abhalten, um ein Geſetz in 
Betreff Aufhebung der Oeffentlichkeit bei Hin⸗ 
richtungen zu berathen. Das betreffende Geſetz 
hat beim Senat bereits Annahme gefunden. 
Die Eile, mit welcher die Vorlage zur Be⸗ 
rathung kommt, deutet darauf hin, daß bereits 
bei der bevorſtehenden Hinrichtung Henry's die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden fol. 

Paris, 11. Mai. Die Senatskommiſſion, 
welche mit der Regelung der Arbeiter verhältniſſe 
betraut iſt, hat beſchloſſen, durch ein Geſetz den 
Arbeitstag für alle Arbeiter ohne Ausnahme 
auf elf Stunden feſtzuſetzen. Es werden 
Stimmen laut, welche dieſe tägliche Arbeitszeit 
für den Bergbau als zu lang und für die 
Landwirthſchaft als unzureichend bemängeln. 

Paris, 11. Mai. In parlamentariſchen 
Kreiſen herrſcht gegen die Marinebehörde und 
ſpeziell gegen den Admiral Gervais große Er⸗ 
bitterung. Ein Mitglied der politiſchen Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion der Marine hat nämlich 
erklärt, es ſei nicht in der Lage, manche 
Skandale in der Flottenverwaltung aufdecken 
zu können, weil die Chefs der verſchiedenen 
Dienſtzweige auf Befehl des Admiral Gervais 
jede Auskunft verweigern. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 12. Mai. 

Mähriſch⸗Oſtrau. In dem Strike⸗ 
revier herrſcht vollkommene Ruhe, die Ver: 
haftung eines Arbeiterführers wurde vor⸗ 
genommen, andere Führer haben ſich der 
Verhaftung durch die Flucht entzogen. Man 
hofft, daß auch der heutige gefürchtete Lohntag 
ruhig verlaufen wird. Die Arbeiter fordern 
die Entfernung des Gendarmerie Oberwacht⸗ 
meiſters Sark, weil derſelbe angeblich Unruhen 
provozire. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 110 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


| Sonntag, dew 13, Mai 1894. 


Feuilleton „Ich ſcheide von Ihnen als Schuldner, meine | etwas bitte, das mir Ihre Menſchenliebe vielleicht Dann eilte Ulrike an einen kleinen Tiſch, 
ie verehrte Frau,“ fagte ber Landrath, fid in den | gewähren wird.“ entnahm dort einem Buche ihr eigenes Bild, 
er Seſſel niederlaſſend, den Frau Ulrike ihm heran⸗ Sie hatte in hoch erregtem Tone geſprochen.] und ſagte mit ſchwankender Stimme: „Ich legte 
Am Malar fe e geſchoben; ſie ſelbſt nahm ihm gegenüber Platz. „O, meine liebe Frau Ulrike, ganz ohne | es für Sie bereit, Herr Landrath, nicht daß ich 
e e Auf ihren gelblich⸗weißen Wangen brannten | Zweifel, wenn es in meiner Macht ſteht!“ rief dachte, es könnte einen Werth für Sie haben, 

1 Roman von H. Palmé-Bayfen. heute ſeltſam geröthete Flecke, in ihren dunklen] der Landrath bewegt. aber es wäre ja möglich — daß Ihre Tochter 
5.) (Fortſetzung.) Augen ein unruhiges Feuer, ihre beweglichen Die ihm nicht immer ſympathiſche, oft räthjel- | — Ihr kleiner Pflegeſohn nach dem Bilde der 
haft erſcheinende Frau erregte trotz alledem ſeine] merkwürdigen Frau verlangten, wenn Sie von 


Der Wind heulte wie tofend durch die | Finger verriethen nervöſe Erregung. 

Thäler und Klüfte der Fjorde, über die uner⸗ „Wie ſehr wünſchte ich Ihnen, anders noch 
Mehlichen Felder hinweg, übertönt nur dann] mein Dankgefühl zum Ausdruck zu bringen für 
Mb wann von mächtigen Schneelawinen, vie | alle die mir unverdient zu Theil gewordene 
Steinblöcke und Felſen mit ſich reißend, dumpf Pflege und Aufmerkſamkeit, als durch das arm⸗ 
M die Tiefen ſtürzten. ſelige Wort.“ 

Der liebliche, duftige Hardanger Fiord war „O, ſprechen Sie nicht davon,“ wehrte ſie 
licht wieder zu erkennen in ſeinem eisſtarrenden, in fait ängſtlicher Weiſe den, freundlichen Dank ab. 
gebeldichten Winterkleid, das die einſt grünen „Sie verharren alſo wirklich in dem Vorſatz, 
Matten, die blühenden Hänge, die von wild⸗ den Winter in dieſer unwirthlichen Gegend zu 
ankenden Brombeeren und Farnkräutern ¡bere | verbringen? Leiſten Sie meiner herzlichen Ein⸗ 
Mderten Schluchten und Klüfte mit der kalten] ladung, eine Zeit lang in meinem Heimweſen 
odesbläſſe des Schnees und des Reifes über» | unfer Gaſt zu ſein, keine Folge? Noch iſt es 
igen. Die eisumränderten Wildbäche ergoſſen Zeit, meine verehrte Frau,“ ſchloß der Landrath 
hre lichtgrünen Waller in dunkle Schlünde, die | mit einem überredenden Lächeln, „Alles hängt 
kein Sonnenſtrahl mehr durchdrang, die Saeter allein von Ihrem gütigen Willen ab.“ 

lagen verlaſſen auf ihren weltabgeſchiedenen „So denken Sie, Herr Landrath,“ antwortete 
Höhen. Hoch oben im Ur, tiefverſteckt zwiſchen | Ulrike, vor ſich hinblickend, mit unſicherer Stimme, 
vermodertem Blätterwerk, hatte der König ber | „und es muß faft undankbar erſcheinen, wenn 
nordiſchen Einöden, der Bär, feinen Winter⸗ ich Ihrer freundlichen Einladung nichts anderes 
ſchlaf begonnen, dort, wohin ſich kein menſch⸗ als den verneinenden Willen entgegenſetze. Faſſen 
licher Fuß mehr wagte, wo einſam die ver⸗ Sie aber, ich bitte Sie, meine Weigerung anders 
laſſene Kiefer heimwehkrank ihre ewiggriinen | auf. Unſer Thun,“ fuhr fie leiſer fort, „hängt 
Arme zum ſonnenloſen Himmel ſtreckt, der fie | ja nicht immer einzig vom Willen ab, und es 
erbarmungslos immer wieder in ſeine Trauer⸗ wird uns oft nur allzu ſchwer, dieſen den Ver⸗ 
ſchleier hüllte. Ewiges, unverändertes Leben hältniſſen unterzuordnen. Indeſſen —* fie ſtockte 
bargen nur die Gletſcher, jene unheimlichen] unter Erröthen, „ich möchte nichts weniger als 
Lisrieſen, die unſichtbar, langſam vor⸗ und Ihnen — Ihnen,“ betonte ſie, ohne den Blick 
tückwärts ihre Bettenhöhlen, ſeit Jahrtauſenden] zu erheben, „undankbar erſcheinen. Laſſen Sie 
mit geräuſchlos wirkender Gewalt Thaler | mich denn bekennen,“ ein zitternder Seufzer durch 
ſchaffend, immer tiefer ſich hineinwühlend in | drang ihre Worte, „daß — daß einzig eine ſehr 
den felſigen Untergrund, bald eine Gistastade, | ernſte, traurige Erinnerung mich abhält, Stock- 
bald eine Kryſtallſäule bildend, in márden» | holm und deſſen Umgebung aufzuſuchen. Ich 
hafter Schönheit, Höhlen von köſtlichem] kann und will überall leben in der Welt, in der 
Saphir, während gewaltige Moränen ihre Wege troſtloſeſten Einöde, in der wüſteſten Einſamkeit, 
ſäumen. Großartig bleiben ſie in jeder | nur — dort nicht.“ 

Jahreszeit, dieſe norwegiſchen Fjorde! Für die Sie wandte ihr zuckendes Antlitz ab. 
Menſchen aber bildet der Winter dort eine „Ich beklage,“ rief der Landrath gerührt, 
grenzenlos ſtille, einſame, melancholiſche Zeit. | „durch meine Worte unwiſſentlich eine trübe Er⸗ 
Mit erklärlicher Ungeduld hatte der Lands | innerung in Ihnen erweckt zu haben.“ dies lange gewußt, und doch — jetzt, wo's ge⸗ 
rath, nachdem der Kaufakt zur gegenſeitigen Er jah nicht ihr mitleidig ſpöttiſches Lächeln, ſchieht, thut mir das Herz ſo weh. Daran mögen 
Zufriedenheit zum Abſchluß gelangt, ſeiner end⸗ konnte nicht ahnen, daß dieſe Bemerkung eine | Sie ſehen, daß meine Pflege für Sie, meine Sie 
lichen Geneſung und der von Woche zu Woche bittere Ironie für ihren Schmerz bildete. Eine] angenehm dünkende Geſellſchaft eitel Egoismus 
aufgeſchobenen Reiſe entgegengeſehen. Nun war trübe Erinnerung! Ihr ganzes vergangenes Leben] waren. Nicht Sie, ich habe Ihnen zu danken“, 
der Tag gekommen. beſtand in nichts Anderem, als eben in diefer | fie ſenkte die Stimme, „o, ſo unſagbar viel zu 
f Reiſegerüſtet ſtand der ſchöne Greis vor dem „trüben Erinnerung“. Daher durchbebten Schärfe danken! Trotzdem habe ich noch eine Bitte an 
5 Fenſter ſeines Zimmers, hinausblickend auf die | und Bitterkeit ihren Ton, als fie, ihm ihr Antlitz] Sie: Wollen Sie mir die Bilder Ihrer Tochter, 
grauſchwarzen Fluthen des Fjords, deſſen Folien | zuwendend, ſagte: Ihres Pflegeſohnes Häkan zurücklaſſen, mir ein 
der Nebel heute in Dunſt und Wolken, wie in „Wie konnten Sie das ahnen, Herr Land» | Geſchenk damit machen?“ 

eine Tarnkappe gehüllt. Jeden Augenblick konnte | rath? Aber ſehen Sie mich an; nicht wahr, ſo Ihre Blicke hafteten faſt angſtvoll an den 
die „Kärre“, das gebräuchlichſte Beförderungs⸗ | wie id ſieht keine glückliche Frau aus!“ ehrwürdigen Zügen des alten Herrn, als fürchte 
mittel der Reiſenden, anlangen, die ihn nach der Ulrike fuhr fort: „Indeſſen — es geſchehen] fie, die Bitte könne ihr abgeſchlagen werden. 
nächſten Poſtſtation bringen follte, von wo aus | ja oft Wunder in den Geſchicken der Menſchen,] Dabei ſchien ihr ganzes Antlitz wie in Purpur 
er mit dem Schiffe nach Bergen zu fahren ges und ſolchen, die nichts mehr zu hoffen, weil ſie] getaucht. So hatte der Landrath ſie noch nie ge⸗ 
dachte. Auch war er augenblicklich des Rufes der nichts mehr zu verlieren haben, kann ja auch] ſehen, ihr Weſen erſchien ihm mehr als je un⸗ 
Frau Ulrike gewärtig, der er ſoeben feinen Bes | einmal durch ein Wunder ein verlorenes Glück! begreiflich. 

ſuch hatte anmelden laſſen. zurückgegeben werden. Glauben wir auch für mich „Wie gern, wie herzlich gern, erfülle ich 
Mit langſamem, vorſichtigem Schritt, wozu | daran. Aber wenn nicht — ja dann“ — Ulrike | Ihren Wunſch“, antwortete er bereitwillig und 
i ibn fein leidender Fuß immer noch mahnte, begab erhob ſich und ſchritt dem Fenſter zu, entweder] [zog aus einem Taſchenbuche die verlangten 
er ſich die Treppe hinunter und ſtand in wenigen] um dem Landrath ih erregtes Geſicht zu ent: | Photographien hervor. Eine zitternde Hand nahm 
Minuten der Dame gegenüber, die ihn während | ziehen, oder das feine Spitzentuch an ſich au | fle haſtig entgegen, ein plötzlich thränenüber⸗ 
ſeiner Leidenszeit gleich einer Tochter gepflegt, nehmen, das ihre zitternden Finger gegen die | ſtrömtes Antlitz beugte ſich, bevor er es ver⸗ 
ihm die Zeit durch Leſen und anregende Unter] Stirn preßten — „dann, Herr Landrath, kann] hindern konnte, auf feine feine, ſchöne Hand, und 
JN baltung in liebenswürdigſter Weiſe vertrieben] es möglich ſein, daß ich einmal in anderer Weiſe weiche, heiße Lippen preßten einen brennenden 
; hatte. von Ihrer Güte Gebrauch mache und Sie um Dankeskuß darauf. 
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Ein frequentes Hotel mit Fremdenzimmern ‘ 
H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


Y und Gaal, befte Lage Thorn's, preisw. unter 
guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres 5 
. Zeichnungen und Anichläne gratis. 2 


durch V. Hinz, Heiligegeiftitraße 11. 
Dampipflüge 


In der Nähe des „Goldenen Löwen“ zu 
Mocker iſt das 
o 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


Familienhaus Mocker Ar. 10 
liefern in den vollkommensten Constructionen 
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lebhafteſte Theilnahme. Ihrem Gaard und deſſen Bewohnern erzählen.“ 
„Uebrigens“, fuhr er fort, um ihr Zeit zu „Sie erſchweren mir den Abſchied, Frau 
einer erſichtlich nothwendigen innerlichen Samm Ulrike,“ rief der Landrath bewegt, „ich danke 
lung zu geben, „übrigens ſollte kein Menſch, der [Ihnen, ſeien Sie meines Gedenkens immer ver⸗ 
ſo jung noch iſt wie Sie, fo ſchnell und fo vers | fidert ; der Gott, der ein Freund ift der 
zagt an allem Lebensglück verzweifeln.“ Traurigen und Bedrückten, ſei mit Ihnen.“ 

Sie preßte die Zähne aufeinander. „Amen!“ hallte es dumpf zurück aus er⸗ 

So ſchnell! So verzagt! Welche Ironie war | ſchütterter Bruſt. 
das auf die Wirklichkeit! Mit verächtlich ge⸗ Sämmtliche Hausbewohner des Herregaard 
hobener Lippe wiederholte ſie laut: hatten ſich vor der Thür verſammelt, als der 

„Jung? Jahre der Schmerzen zählen doppelt Skydsgal die Peitſche ſchwang. 
und dreifach, Herr Landrath. Freilich, für einen „Gute Reiſe! Lebt wohl, lebt wohl!“ das 
dem Leben zugewandten Menſchen ſind die Jahre, waren die letzten Worte, die dem alten, überall 
in welchen manches lebhafte Bild erblaßt in den] verehrten Greiſe nachgerufen wurden. 
Hintergrund der Seele ſinkt, eine lange Zeit, Unten am geöffneten Fenſter wehte ihm Frau 
keine Zeit dagegen für ein ſo ſtillſtehendes Leben, Ulrike mit einem Tuche einen letzten Abſchieds⸗ 
wie ich es zuletzt geführt habe, und zwar mit] gruß zu. „Lebt wohl, lebt wohl!“ 
dem Bewußtſein, mir ſelbſt mein Unglück bereitet 8 pa 
zu haben, mir fagen zu müſſen, das dies, wie 
es ja im Allgemeinen geſchieht, der mangelhaften 
Durchbildung des Charakters zuzuſchreiben iſt. 
Herr Landrath“, fuhr fie erregt fort, „ich muß 
es frei heraus ſagen, eine ſo ungetheilte Theil⸗ 
nahme, wie Sie mir und meinem, Ihnem unbe⸗ 
kannten, Schickſal zeigen, darf ich nicht bean⸗ 
ſpruchen; Sie ſchenken dieſelbe einer Schuld⸗ 
beladenen!“ 

„Wir Menſchen fehlen alle einmal“, entgeg⸗ 
nete der Landrath in milder Würde. 

„Möchten doch Alle ſo verzeihend denken wie 
Sie, Herr Landrath und“ — fie ſprachs mit 
einem ängſtlich forſchenden Blick — „möchten 
Sie nie dieſe Worte vergeſſen.“ 

Das klang ſo leiſe und verſteckt, daß nur der 
Ton, nicht die Worte hörbar wurden. 

Der Landrath erhob ſich. 

Da überkam es ſie wie Angſt. 

„Sie gehen und ich bleibe zurück; ich habe 


Anne Margerita erwartete ihren Vater zum 
altehrwürdigen Julefeſte zurück, eines jener 
ſchönſten aller ſkandinaviſchen Feſte, die ſchon 
von den Anbetern des Thor und Odin heilig 
gehalten wurden. In den ländlichen Bezirken 
Schwedens und Norwegens erſtreckt ſich die 
Feier deſſelben auf die Dauer von dreizehn 
Tagen. 

Lange vorher entfaltet ſich überall der regſte 
Eifer in den Vorbereitungen dazu, um allen 
Gebräuchen, beſonders auch den materiellen Be⸗ 
dürfniſſen, gerecht zu werden. Das Haus muß 
ſpiegelblank, der Fußboden mit Tannengrün und 
Wachholder beſtreut, der Feſtſtaat bereit gelegt 
ſein. In den Vorrathskammern duften Weih⸗ 
nachtskuchen in Menge, die größte Sorgfalt aber 
wird der Zubereitung des Jule⸗öl (Weihnachts⸗ 
bier) zugewendet. Bei vielen Familien wird 
daſſelbe am Feſtabend aus alten, von Generation 
auf Generation vererbten Humpen getrunken, die, 
wer weiß, ſchon vor Jahr und Tag, von welchem 
alten Normannen und Vickinger an die Lippe 
geſetzt worden, wenn es galt, beim Meth einem 
Recken ewige Freundſchaft zu ſchwören. Das 
Julefeſt! Kindern zaubert das Wort die Feen⸗ 
pracht des erhellten Weihnachtszimmers vor, 
junge Burſchen, die im Herzen eine ſtille Liebe 
tragen, ſinnen übermüthig auf allerlei Mummen⸗ 
ſchanz und Neckereien, befeſtigen ſich auf ihren 
Hüten Kronen, auf der Bruſt große Sterne, be⸗ 
hängen ſich mit hölzernen Schwertern und 
ziehen zum Hauſe der Liebſten, vom Dunkel ein⸗ 
gehüllt, das ſogenannte „Herodeslied“ abſingend: 

Grade wie die drei Könige 

Einſtmal Marien geſungen, 

So ſingen wir Burſchen nunmehr 

Dir, innig geliebte Karin! 

Nicht länger kann es währen, 


Daß Du einfam geheſt, ; 
Einen von uns zum Gatten wähle u. ſ. w. 


Zu keiner Zeit des Jahres finden ſich denn 
auch ſo ſchnell und für ewig junge Herzen zu⸗ 
ſammen, als eben am Julefeſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- und 
2 Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität feit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anfchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und guss- 
eiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, maschinelle Anlagen, 
Transmissionen etc. 


L-Griiger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl⸗ und Hartguß. U 
Kisenhiittenwerk Tschirndorf Ndr. - Schl. 


Gebr. Glöckner. 


Eine gangbare Bäckerei 
in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
1 durch V. Hinz, Hetligegeiititaße 11. 
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Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß in dieſem Jahre ein Theil 
der Badeanſtalt des Herrn Dill von 
12 Uhr Mittags ab an jedem Montag, 
Mittwoch und Freitag zur unentgeltlichen 
Benutzung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen, inkl. auch Dienſtmädchen, an 
jedem Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend 
und Sonntag für unbemittelte Knaben zur 
Benutzung freiſteht. Badekarten werden 
durch die Herren Armendeputirten und unſer 
Bureau II — Rathhaus 1 Treppe, Aufgang 
um Amtsgericht — ſofort ausgehändigt. 
ür Badewäſche haben die Badenden ſelbſt 
zu ſorgen. 

Thorn, den 8. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militär⸗Invalide, frühere Sergeant 
Max Eidam, ijt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung als 
Polizei⸗Sergeant probeweiſe angeftellt, 
was hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. — 

Thorn, den 10. Mai 1894, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. J. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 

1, Montag, d. 21. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr 
im Schwanke'ſchen Oberkrug zu Renczkau. 
2. Montag, d. 28. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr. 
im Mühlengaſthaus zu Barbarken. 

3. etait d. 4. Juni d. J., Vorm. 11. Uhr 
im Janke'ſchen Oberkrug zu Pensau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 

I. Bauholz: ca. 400 Stück Kiefern aus 
Schutzbezirk Guttau, 
ca. 1000 Stück Kiefern aus Schutz⸗ 
bezirk Barbarken. 

II. Brennholz: Sämmtliche Sortimente 
aus allen Schutzbezirken. 

Behufs Ortentirung über das Vorhanden⸗ 
ſein und die Lage des Holzes wolle man ſich 
an die betreffenden Herren Förſter wenden. 

Thorn, den 30. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Aus Anlaß zweier kürzlich in der Bar⸗ 
barken'er Forſt vorgekommener Waldbrände, 
welche glücklicherweiſe beide noch im erſten 
Anfange gelöſcht werden konnten, weiſen 
wir wiederholt darauf hin, daß das Rauchen 
(bezw. Anmachen von Feuer) im Walde 
während der Sommermonate aufs Strengſte 
unterſagt iſt. 

Zugleich erſuchen wir hierbei, etwaige 
zur Kenntniß gelangte Zuwiderhandlungen 
uns thunlichſt umgehend mittheilen zu wollen. 

Thorn, den 28. April 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §$ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei- Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn unter Ab⸗ 
änderung bezw. Ergänzung der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 15. März 1889 Folgendes 
verordnet. 

$ 1. Wer einen Hund in ein öffent⸗ 
liches Lokal (Gaſthaus, Schanklokal) 
mitbringt, wird mit einer Geldſtrafe 
von 1—9 Mark oder im Unvermögens⸗ 
falle mit entſprechender Haft beſtraft. 

$ 2. Eine gleiche Strafe trifft den 
Lokalinhaber (Gaſtwirth, Schank⸗ 
wirth), welcher Hunde in ſeinem 
Lokale duldet. 

$ 3. Das Mitbringen von Hunden auf 
die hieſigen Marktplätze während der Dauer 
der Wochenmärkte iſt verboten. Ausge⸗ 
nommen ſind diejenigen Hunde, welche zum 
Ziehen der Handwagen benutzt werden; 
doch dürfen dieſelben auf den Marktplätzen 
nicht frei herumlaufen. 

$ 4. Uebertretungen gegen die Bes 
ſtimmungen des vorſtehenden § werden mit 
einer Geldbuße von 1—9 Mark oder im 
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
beſtraft. 

Thorn, den 6. April 1892. : 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hiermit zur genaueſten Beachtung in 

Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 4. Mai 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


II Corfetts 1 


in den neneften Facon3, 
zu den ag Preifen Wee 
t 


S. LANDSBERGER, 
Oeiligegeiſtſtraße 12. N 


CACAO. SOLUBLE. 


LEICHT. LOSLIGHES GACAO:PIILVER 
VORZÚGLICHE QUALITÄT. 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Polizei-Verordnung 
betreffend den Anſchluß der Grundſtücke an die Kanaliſation 
der Stadt Thorn. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11, März 1850 und der S$ 143 und 144 des Geſetzes über die Organifation der AN: 
gemeinen Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die unterzeichnete Polizei ⸗ 
Sage nach Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes für den Gemeinde⸗Bezirk Thorn 

olgendes: 

§ 1. In denjenigen Stadttheilen und Straßen, welche bei der in Ausführung 
begriffenen Kanaliſtrung hieſiger Stadt mit unterirdiſchen Kanälen verſehen, oder deren 
beſtehende Kanäle umgebaut werden, oder welche bereits geeignete Kanäle beſitzen, iſt 
jedes bebaute Grundſtück für ſich durch eine oder mehrere unterirdiſche Hausentwäſſerungs⸗ 
leitungen an den hierfür beſtimmten Straßenkanal anzuſchließen. 

Durch die Hausentwäſſerungsleitung iſt das auf dem zu entwäſſernden Grundſtück 
ſich ergebende Regen- und Brauchwaſſer in den Kanal abzuführen. Sämmtliche zur Zeit 
beſtehenden Gruben-, Kübel⸗ oder Tonnenabtritte find zu beſeitigen und ſtatt derſelben 
Spülabtritte einzurichten. 

Der Inhalt der Spitlabtritte iſt gleichfalls in den Straßenkanal zu leiten. 

In Häuſern, welche dichte Abortgruben beſitzen, kann ſeitens der Polizeiverwaltung, 
falls beſondere Verhältniſſe dies begründen, eine Friſt zur Einrichtung vorſchriftsmäßiger 
Spülabtritte gewährt werden, jedoch nur bis zum 1. Oktober 1895. 

Die Einleitung der Abwäſſer von Fabriken, ſowie des Condenſationswaſſers in 
die Kanäle unterliegen der beſonderen Erlaubniß der Polizei Verwaltung. 

§ 2. Die Kanaliſations⸗Verwaltung beſtimmt durch öffentliche Bekanntmachung, 
in welchen Straßen die im § 1 genannte Entwäſſerung zu erfolgen hat. 

Bei ſpäter zu bebauenden Grundſtücken iſt die unterirdiſche Entwäſſerungsanlage 
ſpäteſtens mit der Dacheindeckung herzuſtellen. 

$ 3. Innerhalb 6 Wochen nach erfolgter Aufforderung haben die Beſitzer der 
Grundſtücke, welche in den bekannt gemachten Straßen liegen, der Verwaltung der 
Kanaliſation (zur Zeit Stadtbauamt II) für jedes einzelne Grundſtück die nach $ 8 
erforderlichen Pläne vorzulegen. f 

Erſt nach ertheilter Genehmigung tft die Entwäſſerungsanlage nach den vorge: 
ſchriebenen Bedingungen binnen ſpäteſtens 2⸗er Monate auszuführen. 

4, Nach Herſtellung der vorſchriftsmäßigen Entwäſſerungsanlagen find in der 
von der Polizei⸗Verwaltung hierfür feſtzuſetzenden Friſt ſeitens der Grundſtücksbeſitzer 
alle vorhandenen Senkgruben auszuleeren und zu berfüllen, alle auf dem Grundſtücke 
aneh ue etwaigen alten Kanäle einzuſchlagen und die Hohlräume mit reinem Boden 
auszufüllen. 

§ 5. Fettige und feſte Stoffe, wie Küchenabfälle, Kehricht, Schutt, Sand, Aſche, 
Dünger und dergleichen müſſen unter Anwendung beſonderer Vorrichtungen der Haus⸗ 
leitung fern gehalten werden. 

Gemeinſchaftliche Leitungen, welche zur Entwäſſerung mehrerer Grundſtücke dienen, 
oder Leitungen, welche durch eiv anderes als das entwäſſerte Grundſtück geführt ſind, 
ſind im Allgemeinen unzuläſſig. 

Ausnahmen können von der Verwaltung genehmigt werden, wenn eine andere 
Art der Entwäſſerung mit beſonderen techniſchen Schwierigkeiten verknüpft iſt, oder wenn 
das öffentliche Intereſſe es als wünſchenswerth erſcheinen läßt. 

Jedes zu entwäſſernde Grundſtück, von welchem außer dem Regenwaſſer noch 
Brauchwaſſer oder Fäcalien abgeführt werden ſollen, muß zum Zweck der Spülung der 
Hausleitungen mit Waſſerleitungseinrichtungen verſehen ſein und zwar muß über jedem 
Ausgußbecken und über jedem Einlauf ein Zapfhahn dieſer Leitung angebracht ſein. 

Das Ausgießen von Brauchwäſſern pp. in die Straßenrinnſteine iſt in kanaliſirten 
Straßen verboten und muß demgemäß in jedem zum Aufenthalt von Menſchen beſtimmten 
Gebäude wenigſtens ein Ausguß mit Zapfhahn angebracht werden. Ebenſo muß durch 
die Waſſerleitung die ausreichende Durchſpülung der in die Abtritte gelangenden Fäcalien 
gewährleiſtet werden. Sollte die erforderliche Spülung durch eine im Gebäude vor⸗ 
handene Waſſerleitung ſich als nicht genügend erweiſen, ſo kann der betreffende Haus⸗ 
befiger zum Auſchluß an die ſtädtiſche Waſſerleitung gezwungen werden. 

§ 6. Vorhandene Entwäſſerungsanlagen in den Gebäuden können ganz oder 
theilweiſe beſtehen bleiben, wenn dieſelben ſo beſchaffen ſind, daß der durch Einrichtung 
der allgemeinen Kanaliſation beabſichtigte Zweck der geruchloſen Abführung der Regen⸗ 
und Brauchwäſſer ſowie der Fäcalien von dem betreffenden Grundſtücke durch unterirdiſche 
Abſchwemmung erreicht wird. Die bezüglichen Geſuche find nach Maßgabe des § 8 der 
Kanaliſationsverwaltung einzureichen. E 

7, Der Eigenthümer einer Entwäſſerungsanlage ift verpflichtet, dieſelbe in 
gutem und reinlichem Zuſtande zu erhalten. Er hat bei Tage jederzeit die von der 
Kanaliſations Verwaltung angeordnete Unterſuchung derſelben durch die hierzu legitimirten 
Beamten zu dulden. 

Reparaturen bezw. Abſtellung der bei der Beſichtigung vorgefundenen Schäden 
hat der Eigenthümer innerhalb der ihm geſtellten Friſt auf ſeine Koſten zu bewirken. 

Die Ausführung der Reparatur bezw. die Beſeitigung vorgefundener Schäden hat 
der Eigenthümer der Kanaliſations⸗Verwaltung vorher ſchriftlich mitzutheilen. 

Der Eigenthümer iſt ferner verpflichtet, die Sand⸗ und Fettfänge und die Regen⸗ 
rohrſandfänge mindeſtens jeden Monat einmal, nach Erforderniß, beſonders im Sommer, 
auch öfter zu reinigen und mit reinem Waſſer zu füllen. 

$ 8. Die Zeichnungen der Entwäſſerungsanlagen, welche dem Geſuch beizufügen 
find, müſſen in doppelter, bei Bauten innerhalb des I. und II. Feſtungs⸗Rayons in 
3fader Ausfertigung vorgelegt werden und die Unterſchrift 
des Unternehmers tragen. 

Es ſind dies: 

a) ein Lageplan des ganzen Grundſtücks und der auf demſelben befindlichen 
Gebäude im Maßſtab 1: 250; 

b) die Grundriſſe aller Stockwerke, welche mit der 
bunden ſind, im Maßſtab 1: 100; 

c) ein Durchſchnitt der zu entwäſſernden Gebäude 
des Hauptentwäſſerungsrohres im Maßſtab 1: 100. Der Durchſchnitt 
muß ferner die Lage des Straßenkanals und die erforderlichen Höhenzahlen 
bezogen auf N. N. enthalten. ; 

Sofern für eine beſondere Einrichtung der Nachweis der Zweckmäßlgkeit zu führen 
iſt, muß aus den Zeichnungen die Conſtruktion dieſer Einrichtung erſichtlich ſein. 

„Die Entfernung des Straßenkanals vom Hauſe, die Tiefenlage deſſelben 
bezogen auf N. N. und die Tiefenlage des Einlaſſes am Straßenkanal werden nach er⸗ 
folgter Bekanntmachung der zu kanaliſirenden Straßen von der Verwaltung der Kanali⸗ 
ſation dem Hauseigenthümer auf beſonderem Formulare mitgetheilt; dieſe Formulare 
find aufzubewahren und dem Bau-Geſuch beizulegen. 

$ 10. Uebertretungen dieſer Verordnung werden, ſoweit die allgemeinen Straf. 
geſetze keine beſonderen Strafbeſtimmungen enthalten, mit einer Geldbuße von 1—9 Mark 
oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Unabhängig von der Beſtrafung kann die zwangsweise Durchführung der Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung auf Koſten des Eigenthümers erfolgen. 
us ñ 11. Vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung 
in Kraft. : 

Thorn, den 1. Juni 1893. 


Die Volfzei, Nerwaltung. 


des Hauseigenthümers ſowie 


Entwäſſerungsanlage ver⸗ 
und Höfe in der Richtung 


; Polizei-Nerordnmg 
betreffend das Waſſerwerk der Stadt Thorn. 


Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 

1850 und der §§ 143 und 144 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen 

Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die unterzeichnete Polizeiverwaltung 

unter Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes und im Anſchluß an das Ortsſlatut ber 

Sue das Waſſerwerk der Stadt Thorn für den Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn 
olgendes: 

Ñ $ 1. Die Herftellung oder die Veränderung ber Privatleitungen haben nach 
vorher eingeholter Genehmigung der Waſſerwerks⸗Verwaltung unter genauer Beobachtung 
der Genehmigungsbedingungen und der dieſerhalb erlaſſenen ortsſtatutariſchen Vor⸗ 
ſchriften zu erfolgen. Die Inbetriebſetzung einer neuen oder einer veränderten Leitung 
darf nicht vor erfolgter Abnahme ſeitens der Waſſerwerks⸗Verwaltung bewirkt werden. 
Für alle Geſuche ſind die Beſtimmungen des § 8 der Polizeiverordnung für die Kanali⸗ 
ſation vom 1. Juni 1893 maßgebend. 5 

$2. Alle Beſchädigungen an Theilen der ſtädtiſchen Waſſerleitung, wie Röhren, 
Schiebern, Hydranten pp., die Beſchädigung oder Entfernung der Marken an den Häufern, 
das unbefugte Oeffnen oder Schließen der Schieber und Hydranten, das unbefugte 
Löſen der Plomben an den Waſſermeſſern oder den ſtädtiſchen Haupthähnen auf den 
Privatgrundſtücken, ſowie Beſchädigungen oder Entfernung dieſer oder anderer Theile 
der Leitung ſind verboten. 

$ 3. Verboten find die Entnahme von Waſſer aus der Leitung zu anderen als 
den gewöhnlichen Haushaltungszwecken ohne vorher eingeholte Genehmigung der Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung, ferner ſind verboten die dauernde Abgabe von Leitungswaſſer an ein 
anderes Grundſtück und die muthwillige oder fahrläſſige Vergeudung von Waſſer. 

§ 4. Beim Ausbruche eines Feuers find die Waſſerabnehmer verpflichtet, auf 
Verlangen der Organe der Polizei⸗Verwaltung oder der Feuerwehr ſämmtliche Waſſer⸗ 
Pi zu ſchließen oder aus deuſelden das gum Löſchen erforderliche Wafer 
herzugeben. 


Druck und Verlag der Buddruderet der „ 


§ 5. Zur Kontrole der Hausleitungen iſt dem ſich legitimirenden Beamten y 
Waſſerwerks⸗Verwaltung jederzeit am Tage der Zutritt zu allen Räumen, in denen fe 
Theile der Hausleitung befinden, zu geftatten; bei Nachtzeit (vergl. Strafprozeßordnun 
$ 104 Abſ. 3.) jedoch nur, wenn Gefahr im Verzuge iſt. . 

Den Anordnungen dieſer Beamten ift unbedingt und ohne Verzug Folge zu leiftel 

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nid 
nach allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen einzutreten haben, mit Geldſtrafe vol 
1 bis 9 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet. | 
u f 7. Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachun 
n Kraft. k 
Thorn, den 7. September 1893. 


Die Voligei-Yerwaltung, 
Kanaliſation⸗ | 
u. Wajjerleitungsanlagen, 


fowte 
Closet- und Badeeinrichtungen 


nach baupolizeilichen Beſtimmungen 
übernehmen zur ſorgfältigen Ausführung 


Born Schütze, 


Mocker⸗Thorn, Telephon Nr. 3, 
Langjährige Erfahrungen 
und dadurch geübtes Arbeiterperſonal. — Selbſtfabrikation, 
Weitgehendſte Garantie, 
coulante Bedingungen. 


Mit Koſtenanſchlägen und Auskunft ſtehen zu Dienſten. | 


So hören Sie 
doch endlich, daß man 


— i 
Capeten 
gut und billig kauft 
Bere R. Sultz, Mauerſtraße 20, 
Bad Reinerz | 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer,“ waldreicher Höhen-Kurort 
Seehöhe 568 Meter besitzt drei kohlensäurereiche 
alkalischerdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche 
Bäder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt- 
Namentlich angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der 
Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 
8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn 
Endstation ee 4 Km. Prospekte gratis und 
ranco. 


Sie haben das Recht 


werthloſe Mortein-Nahahmungen beim Einkauf zurückzuweiſen. Das Hodurek'ſche 
Mortein iſt weltbekannt als beſtes Vertilgungsmittel aller Inſekten: Ruſſen, 
Schwaben, Wanzen, Flöhe, Fliegen, Motten, Ameiſen Schnakken ꝛc. und i 

nur echt, wenn A. Hodurek auf jeder Packung zu leſen iſt. Zu haben für 10, 
20, 30, 50 Pf. (1 kl. Morternſpritze 15 Pf.) in Thorn nur bei Heinr. Netz. 


A. HODUREK, Chemiſche Fabrik, Ratibor. 
Spez.: Mortern, Schnell⸗Feueranzünder, Glanzſtärke, Putz⸗ und Haarpomade, Kaiſerblau, 
Putzpulver, Korken. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mauerlatten, Bauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Gummi -Artikel. ee 
Zur Saiſon 


Sanitäts-Bazar, J. B. Fischer, Frank- 
furt a. / M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 

empfehle in großer Auswahl und zu 
ſpottbilligen Preiſen 


beſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. 
Ungarnirte Kinderhüte 


von 20 Pf. an, 
Garnirte Kinderhüte von 60 f. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte v. 1,20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, 
von 1,75 Mk. an, 


ſowie 
ämmtliche Vutzartikel 
f zu nn: zug Preiſen. 
Gleichzeitig empfehle zur Damen⸗ 
ſchneiderei: 


— billigſte Preift 


* 


ere 1000 5 . 5 25 Be 
‘ ; ntergarn 1000 Yrd. Rolle 18 Pf. 
Verlangen Sie nur Knopflochſeide Dutzend 15 Pf. 
Prima Gurtband Elle 4 Pf. 
Kittai Prima Elle 15 Pf. 
Prima Hemdentuch Elle . 20 Pf. 


/acherlin, 


denn es iſt das rapideſt und 
fiderft tödtende Mittel 
zur Ausrottung jeglicher Art von Insekten. 
Was könnte wohl deutlicher für 
ſeine unerreichte Kraft und 
ſprechen, als der Erfolg 


Prima Gaze Elle. . . 12 Pf. 
Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. au, 
ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer 

Auswahl. 


Julius Gembicki. 


Waare wird nur 


enormen Verbreitung, berzur 
folge kein zweites Mittel exiftirt, deffen f Streng feste ec 
Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale Preise. verabfolgt 


vom „Zacherlin“ übertroffen wird. 
Verlangen Sie aber jedesmal eine 
verſiegelte Flaſche und nur 
eine ſolche mit dem Namen „Zacherl“. 
Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. 
Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pf., 
1. —, M. 2. —; der Zacherlin⸗ 
Sparer 50 Pfge. 
In Thorn bei Hrn. Adolf Majer, 
Hugo Glass, 
Anders & Co., 
Gustav Oterski, 
Chr Bischof, 
R.v.Wolski, Drog. 
K. Koczwara. 
Emil Knitter. 


Sammel. Böttherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
m Muſeumkeller. 
Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


— Seder aminas 
FU Suite 


in furger Zeit 
rabical befeitigt. 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Majer, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


„Brieſen E 
„ Kulmſee „ 


„Strasburg, 
» Shuli 


orn. 


